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er deutliche Sieg ift gewährleiftet durch die 
hervorragende Ausbildung aller Truppen, durch 
ihren herrlichen Mut und die Einlagfreudigkeit 
von Männern und Führern aller Grade und 
Ourch Das Felöherrngenie Adolf Hitlers! 


Generalfeldmarschall Göring 


Der große Kampf in Flandern und im Artois 
ift zu Ende. In die Kriegsgelchichte wird er als 
die bisher größte Vernichtungsfchlacht aller 


Zeiten eingehen . . . 


Da Die Gegner Den Frieden auch weiterhin ver= 
neinen, wird fie der Kampf bis zur völligen Ver= 


nichtung treffen. 
OKW.-Bericht vom 4. Juni 1940 
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In den Tagen vom 10. Dlai bis 4. Juni hat 
ih dns Schidfal von zwei franzöfifhen Ar- 
meen, Des engliihen Erpeditionstorps, des 


itellen fich N se der bald zu 
einem Angriff auf breiter Front wird, ent- 
‚gegen: Die Maas, die Ardennen, Schelde, 


belgifhen Heeres und der holländifhen Sambre und Oife, zahllofe Kanäle und dann 


Behrmacdt erfüllt. Es gibt wohl faum wieder 
in der Gefchichte einen en Ian = und 


glänzenden Feldzug 


wie den des Deutfchen 


Her’res und der deut- 
jagen Luftwaffe im 
Frühjahre diejes Jah- 
tes. Ueberbliden wir 
ihn in großen Zügen, 
io jteht an feinem 
Anfang die Beendi- 
gung einer langen 
Wartezeit. Der eng- 
Tifch - Frangöfifhe An- 
ariff über den Nie 
Derrhein in das Ruhr: 
gebiet droht nicht 
anders als 19 Sabre 
porher. Der Führer 
und Oberfte Befehls- 
haber der Wehrmadt 
fommt ihm mit dem 
Befehl an Heer und 
Luftwaffe, am 10. Mai 
auf der Front von der 
bolländilhen Grenze 
bis zum Mofeltal an- 
zutreten, zuvor. (e- 
waltige Sinternifje 
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Der Führer auf der Vimy-Höhe 


vor allem gewaltige, von unferen Gegnern 
in Zangen San Ariane Befeftigungen. 


Da liegen vor uns bie 
mächtigen Feitungen 
Yitttih, Namur, Mau- 
beuge und 9lntwer- 
pen. Da ftoßen unfere 
Truppen auf die bel- 
gifhen Grenzbefefti- 
gungen, Bunfer und 
Drahtiperren. Es gilt 
Ihließlih, die Magi- 
not - Yinie anzugrei- 
fen. Gie ift vor al- 
lem audh auf dem 
linfen  franzöfifchen 
‚Flügel außerordent- 
fi itarf, befteht aus 
mehreren Reihen 
neuejter Befeitigungs- 
werfe und mweift tiefe 
Draht- und Tanlfper- 
ten auf. yranzofen, 
Engländer, Belgier 
und Solländer ftehen 
bereit, Rad) den Auf 
faflungen, wie fie nod 
vor furzgem von den 


militärifden Fad)- 
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Der Oberbefehlshaber des Heeres, Gene- 
raloberst v. Brauchitsch 


leuten der ganzen Welt vertreten wurden, 
erfcheint es unmöglich, ducdyauftoßen und 
zur Schlacht im freien Gelände, zur mili- 
tärifhen Operation großen Stils zu ge 
langen. Ein genialer Plan führt die deut- 
ihen Armeen durd; Holland, Belgien und 
Luremburg bis tief nad Franfreicdy hinein. 
Pas Biel ift die Zerjprengung der feind- 
lihen Heere und die Einfhließung der für 
den Angriff beitimmten, im Raum um 2ille 
ftehenden englifch-frangöfifchen Gruppe. 

Vier Phafen fennzeichnen diefen Plan: 
Die erfte umfaßt den Zeitraum vom 10. bis 
15. Mai und endet mit der Kapitulation 
Sollands. Die zweite führt über die Maas 
und durd die Maginot-inie. Sie endet mit 
dem 19. Mai. Im Zeitraum vom 22, bis 
25. Mai wird die untere Gomme. und im 
weiteren die Ranalküfte gewonnen und dabei 
die Abichneidung der englifhen und franzd- 
iichen Armeen und des belgiichen Heeres im 
Artois und in Flandern bewirkt. Die vierte 
Phafe reiht vom 27. Mai bis zum 4. Juni. 
Sie jchließt mit der Vernichtung der einge- 
freiften Armeen. 

Anders als man es fich bei unferen Geg- 
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nern dachte, verfährt nad der Weifung des 
Führers Die Seeresleitung, Der 
befehlshaber des Heeres, Generaloberit 
von Brauditfh, und fein Generalftabschef, 
General der Wrtillerie Halder. Sie wieder- 
holen nicht den Schlieffenplan von 1914, die 
große Schwenkung des rediten deutfchen 


Flügels, fondern fie wagen den Einbruh 


und Durchbruch durcd die Stellung des Geg- 
ners und anfdließend eine große Redts- 
Ihmwenfung nad) der Küfte zu, die einmal Die 
Zeilung der feindlihen Heeresmaffe bewirlt 
und zum anderen eine aewaltige Einichlie- 
Bung von wefentliden Teilen dreier franzo- 
fiicher Armeen, des englifhen Erpeditions- 
forps und der belgifhen Armee zur Folge 
hat. Neben der fühnen und ficheren Füh- 
tung ift der Erfolg diefer großen Operatiun 
allein dem ungeftümen Borwärtsdrang und 
todesmutigen Einfag unferer Truppen zu 
danften, allen voran den Panzerverbänden 
und Der nie verfagenden, nie verjagenven 
deutichen Infanterie; er ift ein lebendiges 
geugnis für die Ueberlegenheit bes deutfchen 
Soldaten, feiner Waffen und feiner Hilfs- 
mittel. 


General der Artillerie Halder 
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Am 27. Mai erreicht die große Schladt in 
Flandern und im Artois ihren Höhepuntft. 
Die lehte Bhafe, die Bernichtung und Ge- 
fangennahme der eingefeffelten Armeen, ein 
neues gewaltiges Cannae der Weltgejhichte, 
nahm ihren Anfang, um in dem Gefamt- 
ergebnis von 12 Millionen Gefingenen 
unferes Gieges in Solland, Belgien und 
Nordfrankfreid ihren Abfhluß zu finden. 

NRadydem unfere Truppen vor den Toren 
Brügges Stehen, naddem der größte Teil 
Belgiens befegt ift, gibt der König der Bel- 
gier den hoffnungslofen Widerftand auf und 
fapituliert mit feiner Armee. 

Huch das Shidfal der Franzöfiihen 
Sruppen befiegelt fi in den daraufjolgen- 
den Tagen, nahdem der Widerftand bei Lille 
von Diten und Welten her gebrocdhen wor- 
den ilt. 

Auf enaftem Raum werden bei Dünkirchen 
die englifhen Truppen, foweit ihre Bernid;- 
tung oder Gefangennahme nod nicht erfolgt 
war, zufammengedrängt. 

Nur der Ungunft der Wetterlage, die den 


Einfag unferer Zufiwaffe ner in beicränf- 
tem Mafe zuläßt, ift es zuzufchreiben, Daf 
nod Teile des englifhen Erpeditionsheerss 
überhaupt über den Kanal entlommen Tön- 
nen. Über allen Hemmniffen zum Troß ge- 
lang es den Einheiten unferer Flieger, bri- 
tifche KAriegsichiffe und Transporter in be= 
trächtliher Anzahl zu vernichten oder 
empfindlich zu treffen. | 

Währenddeffen überwinden unfere Erd- 
truppen die leßten Sinderniffe und Sperren, 
die der fich zäh verteidigende Engländer um 
feinen le&ten Stüßpunft am Kanal ’rridhtet 
hat. Schritt für Schritt fämpft fid) Der 
deutfche Infanterift durch die Ueberfihwem- 
mungsgebiete vor. Ihn unterftüßen Die ande 
ren Waffengattungen des Geeres, die Artille- 
tie, die Panzerjäger, die Pioniere, die Nach- 
richtentruppen und alle anderen. Alle find 
gleichwertige Glieder in der aroßen jtähler- 
nen Kette der deutfchen Wehrmadt, die nad 
Erfüllung diefer großen Aufgabe zu neuen 
Schlägen nad) dem Befehl ihres Führers und 
Feldherrn ausholte. 


Der Oturm auf Eben Emael 


Ein Werk todesmutiger Fallschirmjäger und Pioniere 


10. Mai 1940, In den Morgenstunden 
überfchreiten die deutfchen Truppen die hol- 
fändifche Grenze. Marihrichtung Maastricht. 
Sondereinheiten halten in einer Boraus- 
abteilung die Spike, um fih in den Belig 
der bei Maastriht über den Albertfanal 
führenden PBrüde zu feßen. Zuftlandetrup- 
pen halten bereits am jenfeitigen Ufer den 
Fluß entlang eine Reihe von Stüßpunften. 
Ihnen die Hand zu reichen, ift Aufgabe der 
vorgehenden Seerestruppen. Die Gefedhts- 
gruppe Mitofch fol Berbindung mit den auf 
den Panzerluppeln von Eben Emael — das 
jtärkite Fort der Feltung Lüttih — etwa 
3 bis 4 Kilometer füdlid Maastricht aelan- 
deten Fliegern aufnehmen. 

Bevor die deutfchen Truppen ihren Fuß 
auf die Brüde bei Maastridht fegen, geht 
diefe unter einer ungeheuren Petonation in 
die Luft. Der Bormarfd; ftodt. Zu gleicher 
Zeit jeht aus dem Fort Eben Emael ein 
wildes Artilleriefeuer ein, um die deutichen 
PBerbände am lebergang zu hindern. Tede 


Minute ift fojtbar, denn Die bereits jdhwer 
mit den Belgiern ringenden Puftlandetrup- 
pen bedürfen dringend der lUnterjtükung. 
Da entfhlieft Ah Dberftleutnant  Miloid) 
um Meberfegen mit Floßfäden. 


Hagel von Geschossen 


De feiner Gefehtsaruppe zugeteilten 
Flafbatterien gehen oftwärts der Maas in 
Stellung und unterftiiken durdy Sperrfeuer 
gegen Die belgiichen Befefltigungen das lin 
ternehmen. Ws einer der eriten feßt der 
Dberftleutnant mit den Schlaudhbooten über, 
die unter den fchwierigften Umjtänden über 
die fteilen Kanalwände auf Zeiterftegen zu 
MWafler gelaffen werden. Paufenlos jagt den 
fühnen Männern der Hagel der Geichoffe 
und Öranaten aus der Werkgruppe von Eben 
Emael entgegen, zu dem fi} weiteres heftt- 
ges Feuer aus anderen Stellungen und Bun- 
fern aejellt. 

Boot um Boot feßt unbeirrbar über. Die 
erjte Sturmlompanie der Pioniere, zu denen 
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auch AInfanteriiten getreten find, bat das 
MWeitufer jebt erreiht. Was irgendwie an 
Fahrzeugen vorhanden ift, wird beichlag- 
nahmt, und auf Kampfwagen, Fuhrwerfen, 
Rädern jet fi die Kompanie unter dem 
wiltenden (Feuer des Gegners am Weftufer 
des Kanals in Richtung auf die Nordfpige 
von Eben Emael in Marfd. - 


Heißer Kampf 


Kämpfend, die Widerftandsnefter der fid 
zäh verteidigenden Belgier aushebend, die 
Gräben ihrer Stellungen aufrollend, ihren 
Gegenangriff im Sturm parierend, arbeiten 
ji Die Pioniere vor. Gtraßenfperrungen, 
-gewaltige Trichter, Sperren, Minenfelder 
und Dazu Das immer heftiger werdende 
feindliche Feuer liegen auf ihrem Weg. 

Am Nahmittag ftößt Die Spike in den 
beigiichen Ort Canne hinein. Prüben über 
den feindliden Stellungen find die Kamera- 
den der Zuftlandetruppen fichtbar, die nad) 
Aräften das Vorgehen der Pioniere unter- 
fügen. Durdh Yunfverbindung treten die 
beiden deutfchen Gruppen in Verbindung, 
zwifchen ihnen befinden fich die Belgier. 

Inzwilchen ift es dunfel geworden. Per 
Feind läht Leuchtfugeln hocdgehen und 


Scheinwerfer aufblißen, heiß und paufenlos 
Tcroß des heftigen 


geht der Kampf weiter, 
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Feuers, deffen ungeheure Kraft noch dadurd) 
erhöht wird, daß Die Belgier berechnend ihr 
Feuer einfach auf die Steilmände des Kanals 
richten, jo Daß die Gefchoffe abprallen und 
Querichläger hervorrufen, find bis 3 Uhr 
nachmittags vier Rompanien übergefeßt. Mit 
der Gelaffenheit des erprobten und icdyon im 
Meltfrieg 
Oberftleutnant Milofc feine Befehle. 

Südlih Canne zweigt nom Sauptlanal 
ein GStichfanal ab, der fi gemeinfam mit 
einer etwa 20 Meter hohen breiten Kuppel 
ihügend vor die Panzerwerfe von Eben 
Emael legt. Dazu find durh Scleufen- 
öffnung Die einzigen Jugangswege und weit 
und breit das umliegende Gelände über- 
ihwemmt. Die gegen die Nordfpike der 
Befeftigungen angefeßte Sturmfompanie jteht 
vor einem neuen, unüberwindlicd jcheinen- 
den Dindernis. 


Vereinigt 


Prüben aber, auf den Auppeln des Forts, 
warten die Kameraden der Zuftmaffe, Es 
muß ein Weg gefunden werden. *% 

In diejer Lage reift in dem Oberfelöwebel 
Bortiteffen ein verwegener Plan. Mit 50 
ausgefuhten Männern fchafft er die durd) 
Beihuß teilweife beihädigten Schlauchboote 
heran, madt fie flott und fest, faltblütig 
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Diese Fallschirmjüger drangen zuerst in das Fort Eben Emael ein 


bewährten Frontoffiziers gibt « 


dem im Licht der Scheinwerfer und Leudt- 
fugeln rafenden Feuer der Belgier trogend, 
über das Ueberfhwemmungsaebiet. 

Ohne Berlufte erreichen die Münner die 
gegenüberliegenden Hänge und pirfchen fid; 
durch das gefährdete Gelände an die Panzer: 
fuppeln heran. Der Oberfeldwebel ruft das 
Kennwort und den Namen des Oberleutnant 
Wisig hinüber. Unbefchreiblich ift die Freude 
über die Bereinigung der beiden Gruppen, 
die am 11. Mai in der Morgendämmerung 
zwiichen 5 und 6Uhr erfolgt; 24Stunden hatten 
die Luftwaffentruppen dem Gegner getroßt 
umd die Stellung gehalten. 24 Stunden lang 
hatten fid) ihnen in einem einzigartigen hel- 
denmütigen Sturm die Pioniere entgegen- 
gefämpft. Diefe Stunde war vielleicht die 
alüdlidhjte und ftolzefte ihres Soldatenlebens,. 

Unverzüglid madt. fi Oberfeldwebel 
Portiteffen an die Pelfämpfung der den 
Ranalweg noch immer ftarf unter Feuer 
haltenden Werte. 

Mit geballten Fadungen dringen die Män- 
ner gegen Die Betonfcharten, aus denen Ge- 
ihüßrohre und MO.-Läufe herausragen, vor. 
Entjeglicd, ift die Wirkung. 

oerfegt und zerfplittert fliegen die Rohre 
der Kanonen auseinander, begleitet von 
einem Trümmerregen von Stahl, Stein und 
Erde. Weithin ballen die PDetonationen 
durch den Morgen. 

Bon Entfegen gepadt, räumen die Belgier 
ıhre Bunfer. Wert um Werf wird fo nie- 
Dergefämpft. 

Inzwilchen find eine zweite und eine dritte 
Sturmflompanie nadhgedrungen. Schritt für 
Schritt fämpfen fih Pioniere und Infante- 
tilten vor. Ein Geihüs nach dem anderen 
itellt fein euer ein. Weiter ift es gelungen, 
6 Panzerabwehrfanonen auf Floffäden her- 
überzubringen, die den Sweifampf aegen 
überlegene Kanonen der Panzerwerfe auf- 
nehmen und — ihn gewinnen. 

Um 10 Uhr vormittags feßt der Angriff 
der Gefechtsgruppe Mitofch zum legten Sturm 
an. Um 12.15 Uhr fchweigt das Fort Eben 
Emael, und um 12.30 Uhr erfdeint mit 
weißer (yahne der belgifche Parlamentär, 

ION) tote und verwundete Gegner liegen 
zwilhen den Trümmern der Panzerwerfe 
und Bunker. An die 1000 werden zjermürbt 
und gebrochen in Gefangenfchaft geführt, ein. 
Heiner Teil fucht fein Heil in der Fluct. 


Gutes Quartier 
Holzfchuhe, zmeie, viere, 
gelehnt an die offene Tür. 

Wer es von mir erführe, 
mas ich im Innern fpüre, 
der bliebe mit mir hier. 


Die Kanne an den Stufen, 

85 trug Die Magd fie her. 

im Haufe hör ich rufen; 

das Neft, das wir uns fchufen, 
bald it es mieder Ieer. 


Und darf ich's keinem lagen, 
- wo wir bis heut quartiert; 
mir find feit manchen Tagen 
dort, wo fie Holzichuh tragen, 
der Weg zum Meere führt. 


Diefes Bebicht, entftanben im Sollandfelb- 
ug, Feige, mie ber beutfche Soldat, ben bie 
Heindpropagande nur zu gem al Bar 
baren abtun möchte, ich auch angefichts der 
harten Rotwenbigleiten bes Sirieges ben 
Sinn für bas Harte umdb Schöne bewahrt. 


Mit vier deutihen Pionierfompanien ift 
gegen die Webermaht von 1200 Feinden 
gegen eine für unüberwindlicdh gehaltene, mit 
ltärfitem &Eifen und Beton ausgebaute und 
mit modernften fchweren Waffen ausgeftat- 
tete "Banzerfeftung ein unvergleichlicher Sieg 
errungen worden — von einer entjchloffenen 
Schar todesmutiger deutfcher Soldaten, ge- 
führt von Männern, deren Herz vor Tod 
und Teufel nicht zitterte, 


Mit 30 Seihüßen und 
100 Mafchinengewehren 


Die Einnahme des Forts Eben Emael wird 
wahricdeinlic; einmal als ein Wendepunft 
in der Entwidlung der Ariegsfunft bezeich- 
net werden. Man muß diefe Feftungsanlage 
mit eigenen Augen gejehen haben, um den 
Erfolg richtig zu würdigen. Hier haben die 


‚neuen Deutjchen Kampfmittel ihre Bawäh: 


rungsprobe erfahren. Die mehr als zwanzia 
einzelnen Werke, die meiften mit Gefchüßen 


im 
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beftüdt und vielfah als Mehrichartentürme 
angelegt, mußten fi) nad) einem Kampf von 
weniger als 24 Stunden ergeben. 

‚Die Gefangenen befundeten alle Zeichen 
lähmenden Entfeßens über bie Wirkung der 
deutihen Waffen. „Wir waren unfähig, ıoch 
unfere Gefhüße und Mafchinengewehre zu 
bedienen“, lagtesein verwundeter belgifcher 
Offizier aus. Ein Unteroffizier fehte hinzu: 
„Bir mußten feftftellen, daß unfere Kanonen 
plößlich verfagten.” 

Das Fort Eeben Emael hat eine Ausdeh- 


nung im Geviert von etwa 1500 mal 1800 
Meter. Es ift angelehnt an den Albertlanal 
und Durch eine zweite Befeftigung auf dem 
Beltufer Diefes gewaltigen Hinderniffes nod) 
befonders gededt. Die Befagung des Forts 
hatte die Stärke eines Regiments. Die Be- 
waffnung beitand aus etwa 30 Gefchiigen 
und über 100 Mafchinengewehren. Die Stärte 
des Betons liegt zwifhen 1% und 3 Meter, 
Der Schluß, daß die Befatung oder ihr 
Kommandant verfagt habe, läßt fi nicht 
ziehen. 


Munitionszug fliegt in die Luft 


Flugplätze werden bombardiert — Luftgefecht mit Briten 


_ Seit Beginn unferes Zufchlagens im 
Weiten find unfere Kampfmafchinen faft un- 
unterbrodyen zum Angriff aufgejtiegen, Die 
legten Tage waren für jedermann an- 
Itrengend. „Benn eine Befagung fich über- 
midet fühlt, fann fie zurüdbleiben“ — heißt 
es Deshalb bei der Flugbefprehung. Aber 
fein Mann meldet fih. Alle Müdigkeit ift 
verflogen, fobald es gegen den Feind geht. 

Unfer beutiges Ziel find drei Feldflug- 
pläße in der Nähe von Zaon, die von unfe- 
ten Aufflärern als dicht belegt gemeldet 
worden find. Bei Harem Wetter ftarten wir. 
Am Himmel zeigt fih fein Wölthen, und 
wir müffen uns heute auf befonders heftigen 
Slafbefhuß gefaßt mahen. Wir haben 
größere Höhe erreicht. Um uns die Zeit des 
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Saubere Arbeit y 


nserer Bomber auf französischem Flugplatz 


Anfluges zu verkürzen, fingen wir Lieder 
in unfere Mifrophone, Der Bordmechanifer 
gibt ein Solo: DO fole mio — fein Pieb- 
lingslied, Keiner denft daran, daß in Kürze 
Zod und Gefahr um uns fein fünnen. 

Die Gtrede, die wir einfliegen, ift uns 
wohlbefannt. Die einzelnen marfanten 
Punkte da unten haben wir von unferem 
legten Flug genau im Kopf. Nun erfolgt 
auh fjden — die jelbituerftändliche Be- 
grüßung durd die franzöfilhe Flat. Uns 
ideint, als fönnte es gar nicht anders fein, 
daß bier die weißen und fchwarzen Spreng- 
wölldyen uns begleiten. 

Am Horizont taudt ein dunkler Puntt 
auf. Er wird nicht aus den Augen gelafien. 
It es ein feindlicher Jäger? Sekunden der 
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werden entjidhert. Da it die 


Ungewißheit folgen. Die M6s 


Mafchine aub fchon heran 
und zeigt uns die Breitieite: 
Das fchwarze Balfenfreu; 
wird fidytbar — Deutfch! Die 
Spannung bat fih aelöft. 
Ein grober Berband freuzt 
unfern Kurs, aber es find 
ebenfalls deutihe Mafchinen. 
Unter wütendem Flafbeichuf 
nähern wir uns unferem Ziel. 
Deitlih liegt Siffonne, das 
man Durd; ftarfes Sperrfeuer 
zu jchüßen verfucdht. 30 bis 40 
Gefchüge feuern in Der 1m: 
gebung au gleicher Zeit. 
Mir brauchen nicht lange 
zu juchen, bis unfer Ziel gr 
funden ilt. Auf dem Feldflug- 
plaß löfen wir unjere Bom- 
ben aus, Jwilchen den einzei- 
nen sFlugzeugen auden Blike 
auf, und fihwarze Wolfen 
iteigen hbodh. Sechs Mafchinen find ein- 
wandfrei getroffen. Unfer linfter Setten- 
hund bat fih den Ddanebenliegenden 
Bahnhof vorgenommen. Weber die Ge- 
baude und Gleisanlagen, auf denen zwölf 
Züge ftehen, geht die Bombenreihe hinab. 
‚slammen fchlagen auf! Der Bahnhof brennt! 
Rad einer weiten Redtsfturne nehmen wir 
Heimatfurs,. Auf der GStrede unferes Rid- 
Huges ift der SFlatbefhuß gegenüber Den 
Bortagen bejonders gering. Die franzöjtiche 
Flat muß bier bereits ungeheure Berlulte 
haben. In der Nähe der Maas beobadten 
wir die Cinfchläge unferer Artillerie auf 
einer großen Straße. Yabelhaft, wie qut die 
Schüfle liegen.” Bald wird das Gelände da 
unten in der Sand unferer Truppen fein, 
Ohne Berlufte kehrt unfer Verband zum 
Heimethafen zurüd. Wie gemeldet wird, find 
au) Die anderen beiden Flugpläße bombar- 
diert worden. Auf dem einen find fünf 
Mofchinen und die Unterkünfte vernichtet, 
und auf dem anderen Drei, Die feindlichen 
Berlufte bei unferem Angriff betragen alfo 
mindeltens 14. Dazu find die Rollfelder 
jerltört umd ein Bahnhof unpaffierbar ge- 
macht. Der Kommandeur ift mit dem Erfolg 
aufrieden, 
Wir follen nicht lange Ruhe haben, Raum 
haben wir gegeffen, wird fcdhon wieder ein 


Deutsches Kampfflugzeug setzt zum Reihenabwurf an 


neuer Einjaß befohlen. Eifenbahnfnoten- 
punfte, an denen feindliche Truppenverjdie- 
bungen gefichtet wurden, mit Truppen be- 
legte Ortichaften und marfchierende Kolonnen 
iind das Ziel unferes zweiten Angriffs. Die 
franzölifche Flaf fchieht ohne Erfolg. Wohin 
man auch blidt, fieht man deutfche Maidhi- 
nen. Die Wirkung ihrer Bomben ift am 
Boden deutlich zu erfennen. Weberall zeidh- 
nen fi) in der Zandichaft die hellen Trichter 
ab. Sn der Flanke unferes Berbandes 
ericheinen fünf Flugzeuge Nein — das find 
feine der unfrigen. inter uns zifchen 
Venchtfugeln vorbei. Wir werden beidyoijen. 
Spitfire find es — Engländer, die uns an 
gehen. Unverzügli erwidern wir Das 
Feuer. Die Burfchen find zäh, aber fie follen 
uns fennenlernen! Bon der erjten Kette 
lafien fie jet ab, aber hinter uns tobt ein 


wilder Kampf. Mehrmals fegen die Spitfire 


zum Wnariff an, fommen gan, nahe an 
unfere Mafchinen. 

Da hat es aud fchon zwei von ihnen 
erwilcht! Gie trudeln fteuerlos ab, fchlagen 
brennend auf den Boden auf. Eine dritte 
geht mit langer Raudyfahne ab. Wahrfchein- 
lih wird aud fie nicht mehr heil _auffeken. 

Als das befohlene Ziel, der Bahnhof von 
&., in unferem Bifier liegt, werfen wir alle 
Bomben auf einmal ab, Bolltreffer! Auf der 


T 


Bahnhofshalle und mehrere Züge ging die 
Yadungz; aus den Gebäuden fdrlagen 
ölammen; plöglid erfolgt Detonation auf 
Detonation, gewaltige Stihflammen fhlagen 
empor. Das tft ein Munitionszug gewefen, 
den wir getroffen haben. | 

Der Borömedanifer beglüdwünfht den 
Bombenfhüsen. „Wundervoll, wie du ge- 
worfen haft.“ 

Ein weiterer Bahnhof, auf dem ftarfe 


Truppenbewegungen zu erfennen find, wird 
beworfen. Unten ift die Hölle los. Es blikt 
und fradt unaufhörlid. Brände werden 
ihtbar. Der Auftrag ift erfüllt, wir fünnen 
heimfehren., 

Als die Dämmerung einbridt, erreichen 
wir unfern Flugplat. Es war ein heißer 
Tag, und wir find hundemüde. Dennod; hofft 
ein jeder von uns, daß wir morgen wieder 
ftarten. Wir wollen Sieger fein! 


Fontänen von Eifen und Stein 


Maasübergang wird erzwungen — Wie Raubvögel auf die Bunker 


Durhbrud; duch die Maginot-Pinie zwi: 
Idhen Maubeuge und Gedan, Bangzervorftof 
an die Straße Cambrai-Peronne, Zertrüme 
merung der franzöfifhen Armee zwifdhen 
Namur und GSedan, die Berbindung zwifchen 
Kräften in. Belgien und Maginot-Linie er- 
halten follte, die unaufhaltfame, blitfchnelle 
slut deutfher Divifionen, an der Gpihe 
Panzerforps und motorifierte Berbände, 
dur bie entitandene PBrefce, das WWeiter- 
branden diefer Flut an der Gomme entlang 
bis zur Kanalfüfte — bas jind die Etappen, 
Die die Einfreifung der in Nordfranfreid) 
und Wejtbelgien fümpfenden Briten, Fran: 
zofen und Belgier herbeiführten. Unfer Be- 
richt fchildert den Uebergang über die Maas 
bei GSedan, wo das Gcharnier der beiden 
slügel der feindlihen Armee zerfchlagen 
wurde. 


Itoßend dem euer der Franzofen, find 
die Ddeutichen jhweren Waffen die Antwort 
nit jchuldig geblieben, bringen die Pio- 
niere ihre Bontons zu Waffer, fchleppen 
Gerät herbei, fügen die Verbände anein- 
ander, fahren die Boote ein. Um fie herum 
Iprißen die MG.-Garben ans Ufer und ins 
Wafler, zwingen fie immer und immer wie- 
der in Dedung. 


Doc jede Feuerpaufe nugen die Männer‘ 


aus, teifen ji) body und arbeiten fieberhaft 
weiter. Denn hinter ihnen warten die fdywe- 
ren Einheiten, die Infanteriegeichüge, Die 
Artillerie, die Panzer auf den lebergang. 
Es geht um Minuten. Geden Augenblid 
fann eine Granate fon den Beginn des 
MWerfes vernidten. Biel aber ift gewonnen, 
wenn die erjten jchweren Waffen drüben 
ind, Stud um Stüd entfteht die Brüde. 
gur gleichen Zeit hat die Infanterie ohne 
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Notbrüde zum Meberfchreiten des Fluffes 
angefegt. In Schlauchbooten oder an flachen 
Surten dur das Wafjer gehend, ftrebt fie 
ans Weftufer der Maas. 

Ein heißer Schauer glühenden Eifens über- 
fallt aud) fie. Einer erreicht das Land und 
nod) einer, ein dritter finft auf halbem Wege 
getroffen um, ein vierter fpringt für ihn ein, 
ein fünfter wird fon beim erften Schritt 
in der Flut umgeriffen, der nädjite jchafft es 
wieder. Jeßt find fchon fieben drüben, zehn, 
fünfzehn. Es trieft von der grauen Uni- 
form. Baffer in Strömen, und dazwifchen 
bei diejem, bei jenem, Eleine Rinnfale roten 
Blutes. Aber was drüben ift, ruht nicht 
eine Selunde. 

Mit Gewehr und MG. liegen fie — faum 
daß der Fuß das Land berührt hat — fchon 
im Anjdjlag. Jet aifcht es den Gegnern um 
die Köpfe. Go nah, daf er die Stellung 
dicht am Ufer aufgibt. 

Co erzwingen in einer unerreichbaren 
Difziplin, in eiferner Manneszucht, mit einer 
verwegenen Kühnheit und Kaltblütigfeit 
ohnegleichen deutihe Soldaten den Weber- 
gang. Die Brüde fteht. No aber fitt in 
feinen überhöhten Bunferftellungen der 
sranzofe, nit gewillt, feine Berteidigung 
fo leicht aufzugeben. Die im freien Gelände, 
in Feldern und im Walde gelegenen Reiter 
des Gegners werden mit den Infanterie: 
waffen erledigt, den feuerjpeienden Beton- 
und Gtahltlögen der Bunker ift, nicht ohne 
weiteres beizulommen. 

In diefer Lage zeigt fid) wieder die enge 
Kameradjhaft der deutfhen Wehrmadhtteile, 
Die gejhidte Führung und das erprobte Zu- 


= 
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Infanterie 


jammenarbeiten der Waffen. Um unnüße 
Opfer zu vermeiden, werden zur Bekämpfung 
der Bunfer auf den Maashöhen Sturzfampf- 
bomber eingejeßt. 

Bald jchon, nadidem fie angefordert find, 
ericheinen fie. Einmal, amweimal freifen fie 
über dem Gefechtsfeld, ftoRen dann wie 
Kaubvögel, in unvergleichlicher Gefhwindie- 
feit niederfallend, auf den Gegner herunter, 
der erjte, der zweite, der dritte, und jeder 
Anflug, jeder Zufturz ift von einer unge- 
heuren Detonation begleitet. 


marschiert 


Sodhauf fteigt eine riefenhafte Fontäne 
von Eilen, Stein und Erde. Der Boden 
Ichüttert, die Luft zittert. Bon Entfeßen ae- 
lahmt, zu Tode verwundet, verharrt der Geg- 
ner in Schweigen. Ehe die Franzofen, fo- 
weit fie noch am Leben find, fi; wieder zu 
neuem Widerftand aufraffen fönnen, ftoßen 
Panzer, Pioniere und Snfanteriften gegen 
Die Bunker vor. Gie laffen dem Gegner 
feine Zeit zur Befinnung. Granatfeuer, ge- 
ballte Ladungen, Mafchinengewehre rauben 
ihm die lehte Araft. 


Hanöftreih auf Werf 505 


Furchtbarer Feuerorkan — Sprengladung an die Kuppel 


Hart war der Kampf. Zäh und verbiffen 
verte®igten fid die Franzofen. Es war zu 
fpüren, daß fie alles daran festen, von hier 
ab die Stellung zu halten. In blutigen Auf- 
färungsgefehten hatte die Snfanterie er- 
fundet, daß das Dorf Billy durd) ausbeto- 
nierte Keller, betonierte Unterftände vınd 
Bunfer gefidhert war, alfo bereits die erite 
Welle der Maginotlinie Ddarftellte. Nach 
ihwerem Kampf von Haus zu Haus, von 


Keller zu Keller, in den Artillerie immer 
wieder eingriff und Bunfer Yurdh unmittel- 
baren Beichuf niederfämpfen mußte, wurde 
das Dorf genommen. Die Ausgangsitellung 
gegen das Banzerwerf, das etwa einen Kilo- 
meter weiter auf dreiviertel Höhe eines 
Hanges lag, war gefhaffen. Der Führer 
einer Bionierfompanie, Oberleutnant Germer, 
erhielt von feinem Rommandierenden Gene- 
tal perjönlich den Befehl, Wer? 505 zu nehmen. 
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jett ohne lnterlaß Geifer fehwarzen oder 
ichwefelgelben Rauches hocdhgehen, zwifchen 
„Denen es jet glühend zudt von berftenden 
Detonationen jchweriter Gefchhoffe, dienten 
bis vor furzem der Pejakung des Forts noch 
als Kajerne. Ras von ihr nod; geftern als 
Ruine übrig war, wird heute jermalmt, jer- 
tampft unter der Wucht des fonzentrifchen 
Deutichen Artilleriefeuers. 


Bon Drei Seiten, von Dften, Norden und 


Weiten, jenden jhwere und fchwerite PBatte- 
tien jchon feit Stunden ihre „diden Koffer” 
hinüber auf Fort Neufchateau. Das fchlürft 
und qurgelt und raufht in den Züften, 
rumort mitunter jo mächtig, als rollten dort 
tiefige Diefel-Lajtfraftwagen dur) den 
Aether. Und dazu immer wieder das fdymet- 
ternde Kraden der Einfchläge, der betäu- 
bende Widerhall der Erplofionen. 

Aud etwa ein Dukend Kilometer weiter 
im Giiden lärmt die Artilleriefchladht. Dort 
liegt — ein Höhenzug verbirgt es den Bliden 
— Battice, das Schmweiterfort von Neuf: 
chateau. 

Allmählich rücdt der Uhrzeiger der für den 
Angriff auf Reufchateau feitgejeßten Stunde 
näher. Ueber dem Höhentamm, hinter wel- 
chem Battice liegt, quellen dide weiße Wolfen 
träge ho. Das Schwerfort, deffen Feuer 
läftig werden fönnte, wird eingenebelt. Auf 
Neufchateau fchießen unfere Batterien jet 
mit höcdhjter Feuerfteigerung. | 

Aud) die Luftwaffe greift ein. Schon feit 
einigen Minuten fummt es im Zenith. PBiele 
taufend Meter hoc Ereifen über dem Fort 
einige deutfche Kampfflugzeuge. Jett geht 
das erjte nieder, ftreicht über Neufchateau 
hinweg. Eine turmhohe Eprengfontäne. 
Eine gewaltige, bis zu unferem Standort 
wellenförmig nadhjzitternde Erfchütterung des 
Bodens, an Intenfität die Einfcläge felbit 
der müdhtigften „Koffer“ unjerer Artillerie 
noch um einiges übertreffend. Wieder eine 
Bombe f[chweriten Aalibers. Cine Drittel 
Eine vierte! Und nun, als die leßte Detona- 
tion verhallt ift, eine Minute Stille. 

Angeitrengt lauft das Ohr. Atemberau- 
bende Spannung. Denn jet — jeder weiß 
es — in dDiefem Augenblid treten da vorne 
unjere Infanterie und unfere Pioniere zum 
Sturm an. Sebt, jest fogleih muf es fid) 
zeigen, ob die j[hwere Bejhießung der legten 
Stunden die Nerven der nun fon mehr als 
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Ein Stu 


zehn Tage in ihrem unterirdifhen Pau 
jifenden Befagung endlidy germürbt oder die 
Abwehrfraft des Forts entfcheidend gelähmt 
hat? 

Eine Minute Zwei Minuten. Stille über 
Neufchateau. Nur von Battice her rumpelt 
der Widerhall der Einfchläge unferer Xrtil- 
lerie, die nun doppelt eifrig bejtrebt iit, das 
Rachbarfort niederzuhalten. Eine dritte Mi- 
nute. — — Gie ijt noch nicht aan abage- 
laufen; da — — Salstafetaf-taf! Das war 
bei Neufchateaul Cigenes oder belgifcdhes 
Mafchinengewehr? Lange brauden wir nicht 
zu raten. Scon fallen andere MO.s in das 
Konzert ein, mindeftens ein halbes Dußend, 
und feindliche find auch darunter. Der Bel: 
gier wehrt fi erneut! Sat noch immer nicht 
genug! Bald brodelt und rollt um Reuf- 
chateau das Infanteriegefeht auf hohen 
Touren. Audh dumpfes Araden ift da= 
zwilchen. Sind es unfere Bals, die auf Die 
Scharten feuern? Oder hat der Belgier wie- 
der einen jeiner Türme ausgefahren und 
Ihieft mit furzer Diftanz auf unfere Stoß: 
trupps? 

Näher heran, um befjer zu fehen. Wir 
ihlüpfen durdh die Hede, fchlängeln uns den 
Neufchatenau zugewandten Hang hinunter, 


faffen $uß nahe einer Straßengabel im Tal- 
grund. NRedjts vor uns ein die Hügelflanfe 


zum Wort hinauffletterndes Dorf. FZiemlid 
mitgenommen bereits. Am Bufchgelände- 


wilden Dorf und Straße mehrere leichte 
‘slafs, diesmal zum Erdlampf eingefeßt. Sie 
feuern auf die Scharten der Panzertürme 
von Neufchateau. Doc der Belgier wehrt 
jih verbiffen. Jwar fteigen jegt fchon dicht 
am Fort die weißen Leuchtfugeln auf, die 
melden, wie weit die ftürmende Infanterie 
bereits vorgedrüngen ift; bald fieht man aud) 
ichjattenhaft einige jpringende Geftalten, die 
fi dem Kehlgraben nähern. Dod die MG.s 
des Gegners rattern ungeldwädt. 

Und nun faucht es aud nody von Süden 
heran. Die mweittragenden Gefhüße von 
Battice haben das Feuer auf das Gchwefter- 
fort eröffnet, deden deffen Scheitel fyftema- 
tiih zu. Der Feite Neufchateau mit ihrem 
betongepanzerten Rüden jchadet das nidt 
viel, aber unferen Stoßtrupps madt der 
Sranatenhagel aus Battice ein längeres 
Feltießen auf dem Scheitel und an den Zu- 
gängen des Forts falt unmöglid. 

Verwundete humpeln zurüd. Das Häm- 
mern der MO.s reift faum ab. Und jeßt 
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greift das Wrtilleriefeuer aus Battice über 
Neufchateau hinweg auch in den Bereititel- 
lungsrtaum unferer von Norden her angefeh- 
ten Kräfte. Zurüdfommende Pioniere mel: 
den, einer ihrer Stoßtrupps jtehe vor einem 
großen im Fort Eaffenden Loch an der Siüd- 
oftede, wolle dort mit Flamnmıenwerfern ar: 
beiten, fomme aber nit voran wegen des 
ungemein hemmenden Wüdenfeuers aus 
PBattice. 

Nach einer Stunde läht es fi jo ziemlid 
überjehen, Daß NReufcdhateau heute noch nicht 
fallen wird. Die Befatung Ichlägt fih — 
der deutfche Soldat beitätigt dies dem tapfe- 
ren Gegner gern — geradezu hervorragend. 
Battice, das Nahbarfort, gibt ein jhyulmäßig- 
vorbildlihes Beifpiel für das Zulammen: 
wirken einzelner Werte im eltungsfrieg. 
Es fcießt, obmohl es felbft unter Ichwerem 
Beihuh liegt. Troß der PBernebelung liegt 
das euer feiner Rohre ausgezeichnet. 

Aber weder die Gejchiie von Battice, nod 
Die Mafchinengewehre in NReufchateau fönnen 
unfere Infanteriften und Pioniere von dort 
vertreiben, wo fie Fuß gefaßt haben. Nicht 
minder 3&h als der Gegner halten fie jid) 
am fort, bis der Abend finft und die Nacht 


Ueber vom Wasser überspülte Brückentrümmer geht Infanterie zum Angriff vor 
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bereinbricht. Nur auf ausdrüdlidyen Befehl 
hin räumen fie im Morgengrauen die nähere 
Umgebung des Forts. Ihre Zurüdnahme in 
die Sturmausgangsftellungen bedeutet fei- 
neswegs etwa ein Aufgeben des Rampfes; 
fie wird lediglich bedingt Durd eine neue, 
noch ftärfere Artillerieporbereitung, die plan- 
mäßig beginnt und fid) dann in den erjten 
Nachmittagsftunden zu  außerordentlider 
MWudt fteigert. 

Mieder ift es die Luftwaffe, die dem 
Artilleriebefhuß fozufagen die lekten Nad)- 
hilfen gibt. Gie wirkt diesmal nidt nur 
mit Kampfflugzeugen, fondern aud) mit den 
vom ' Geaner To gefürdteten Gtufas mit. 
Auch gegen Battice werden folche eingejeßt. 
Sie fparen weder hier nod) dort mit Bomben 
ichwerften Kalibers. In filometerweitem 
Imfreis bebt der Boden, poltern Ziegel von 
den halbzerfchoffenen Dächern, gehen bereits 
angefplitterte Fenfterfcheiben völlig zu Brud). 

Und diesmal klappt es. Als Die nfan- 
terie erneut zum Sturm antritt, fommt fie 


Wrangels Meldereiter / seireuacrTraaition 


Ror Sedan liegt in einer vorgefhobenen 
B-Stelle der Feldartillerie ein blutjunger 
Fahnenjunfer. Immer wieder geht fein 
Bli hinüber in Feindesland, immer wieder 
beobadhten feine geichulten Augen die Wir- 
fung der Gefhoßeinidläge feiner Batterie. 
An Stunden der Ruhe aber, da fieht er das 
Sand mit ganz anderen Augen an. 

Diefes Sedan, diefes Stüd Land, diefe 
Berne und Höhen, fie verlörpern ihm ein 
Stüd Familiengefhihte. Wie oft hat fein 
Bater ihm von Gedan erzählt, von jener 
Zeit, als der jekige Major no Ordonnanz- 
offizier bei einem Artillerie-Regimentsftab 
war. Hier bei Sedan erhielt der Bater fen 
Weltkrieg fein Eifernes Kreuz. Wer weiß, 
wie oft der Vater — er liegt jeßt mit feiner 
Artillerieabteilung in einem Nadjbar- 
abfchnitt -—- damals auch hier geftanden und 
hinausgefchaut haben mag ins Land. 

lInd weiter jchweifen die Gedanten des 
Fahnenjunfers zurüd in die geit Des 
Deutfch-Franzöfiihen Krieges 1870/71, als 
der Großvater als Unteroffizier im Garde» 
Feldartilferie-Regiment fi hier den eriten 
Kriegstuhm erwarb, Aud; er erhielt hier 


14 


zafd) vorwärts. Bald fteigt eine weiße Yeud)t- 
fugel nad; der anderen vom Öcheitel des 
Forts auf und furze Zeit Darauf Die fieg« 
verfündende rote Rakete. Fort Neufchatean 
hat fi) ergeben. Sedzehn Offiziere und 
über 400 Mann wandern in deutiche Gefan- 
genfchaft. Sie wird für tapfere Männer 
ehrenvoll fein. 

PBattice fchießt zwar noch; aber fein (euer 
ift wefentlicd; fpärlicher geworden. In den 
enticheidenden Augenbliden des Sturmes auf 
Reufhatenu fhwieg es überhaupt. Die 
Stufas hatten fih in diefem Moment mit 
verdoppelter Wucht auf Battice gejtürzt. 
Ahnen und der Artillerie war es nun tal« 
füchlich gelungen, das Siüöfort fo niederzu- 
halten, daß es dem Schweiterwerf im Nor- 
den feine wirffame Hilfe mehr leisten fonnte. 
Battice — Achtung aud vor dem Mut feiner 
Befakung! — mag heute ruhig noch weiter 
hießen. Sein Schidfal, wie das von Tanere- 
mont nod) weiter im Süden, ift befiegelt. 


bei Sedan fein Eifernes Kreuz, Oft hal 
der Bater davon erzählt, wie er mit dem 
Großvater im Jahre 1900 eine Reife hierher 
nad; Sedan gemadjt hat, wie der Großvater 
dem Bater feine Gefchüßftellungen gezeigt 
hat, wie er von Schlahten und Kanonaden 
berichtete, 


Und nod) weiter greift Sedan in die Ge 


fchichte diefer Familie ein. Daheim wird 
ein altes Erbftüd vom Urgroßvater jorajam 
bewahrt, eine „Blücjerpfeife”, eine filberne 
Zabatspfeife mit den Worten „Paris— 
übel 1813/14”. Der Urgroßvater Des 
Fahnenjunfers erhielt fie hier vor CGedan 
als Anerfennung von feinem Major und 
fpäteren Generalfeldmarfhall, dem verehrten 
„Bapa Wrangel*“, deffen Meldereiter er 
war. Ein fchneidiger Hufar im Stabe 
Blühers, Ordonnanzoffizier Wrangels — 
vergilbte Kupferftiche fünden von jener Zeit. 

Pier Generationen fochten für Preußen» 
Deutichland vor Sedan. Gtets, wenn Das 
Baterland rief, war einer von ihnen Dabei. 
In Diefem Arieg Stehen Vater und Sohn 
wiederum bier vor Gedan, getreu Der 
Tradition ihrer Familie, 


Deutsche Truppen durch- 
queren das hartum- 
kämpfte Dinant 


Nach dem sinnlosen Wi- 
derstand des Feindes in 
Amiens 
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ie gestreckte Lodung zerreißt das Drahtverhau 
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Die Notbrücke ist fertig 


Mit dem Floßsack allein 


gehts auch 


„Bir find verloren!“ / Die wuche unserer Panzer 


Aisnel — ein berühmter Name! Millionen 
deutfcher Arieger fennen den Heinen Fluß 


aus dem großen Arieg. Und nicht weniger 
feinen Zwillingsbruder, die Dife. Zwilden . 


Aisne und Dife hat fi in diefen Maitagen 
1940 eines der enticheidenften Ereigniffe im 
bisherigen Berlauf des gegenwärtigen 
Arieges abaefpielt. Bei Sedan durdbrad) das 
Deutjche Heer den Wall des Widerftandes der 
Frangofen. Deutfhe Panzerverbände und in 
ihrem Rahmen motorifierte Truppenteile, 
Pionierr und Nadırichtenabteilungen be- 
ftimmten den weiteren Weg des fFeldzuges 
in diefem Abfchnitt hinter Sedan, einen Weg, 
Den die Deutfche Yuftwaffe fon vorher fidht- 
bur marfiert hatte. 

In B. ftehen, qut mit Zaubwerf getarnt, 
jwifchen Gärten und am Waldrand deutidye 
Panzerfampfwagen. Es ıft noh früh am 
Morgen, doc; die Sonne brennt bereits um 
Diefe Stunde jo warm, daß es wieder ein 
heißer Tag zu werden verfjpridt. 


Verwegen wie ihr Tuch 3 


Fahrer und PBanzerfhüßen find fdyon an 
ihren Fahrzeugen. Motor, Räder, Raupen- 
fetten und vor alleın die Waffen werden mit 
jadh- und fachlundigem Plid geprüft. Ein 
Sammerfhlag hier, ein Schraubenzug Dort 
riiden Heine Unebenheiten zuredt. Der 
Fahrer läßt feinen Motor einmal aufbrum- 
men, fchaltet vor und zurüd. In Ordnung! 
Der Tant ift voll Betriebsftoff. Fahrtehnifc 
fan es ‘allo losgehen. Der Schüße hat in- 


‚deffen die Waffen nadgefehen. Munitions- 


vorrat ift vorhanden. Aud in diejer Richtung 
ift alles Elar. 

„Bein, ich glaube, es wird wieder einen 
warmen Regen geben! 

„gab man, Frit, unfere Kifte macht's!” 

Es find verwegene Burfchen, die beiden 
Panzermänner. VBerwegen wie ihr [chwarzes 
Fudh. In ihre Gefpräde, die ih um den 
Wagen, um den Boilu, um das Gelände 
drehen, dringt plößlih ein Kommando: 

„‚rertigamachen!“ 

Rafchelnd fällt hier und da nod ein Tarn- 
zweig zur Geite. Grau und erdbraun in 


ihrem lehmbefprigten Stahlmantel ftehen Die 
Panzer fprungbereit an ihrem Bla. Im 
Quartier der Rampfwagen ordnen id) Menid 
und Material zum Einjab. 

Die Fahrer find jhhon im nnern ver- 
ihwunden, fauern — die Sand an Sebel 
und Gteuerrad — auf ihren Sißen. Durd) 
das Glas des Gehldliges |pannen zwei qlan- 
zende, fampffrohe Augen nad draußen. 


Siılhouetten versinken 


Ein Seihen von vorn. Nun Üettern aud) 
die Schhüßen in den eifernen Leib hinein. 

Am offenen Turm des Rampfwagens fteht 
Der Aommandant. 

Per erite Panzer rollt an. Der Führer: 
wagen. Marjchziel und Kampfauftrag jind 
feitaeleat. Feder kennt feine Aufgabe. 

Die Panzer haben den jhükenden Ort ver- 
Iaffen, raffelnd und dröhnend ziehen fie jeßt 
auf Spur die fchütternde Straße entlang. 
Sauf und Rohr richten fi drohend feind- 
wärts. Nod; Ttehen die Männer im offenen 
Zurm. Gebt tritt beim erften Wagen die 
ichwarze filhouettenhafte Geftalt vom Hinter: 
grund des blauen Himmels zurüd, verfinkfi 
lautlos. Bon der fhwarzen Kappe leuchtet 
nod) einmal der filberne Totentopf fihim- 
mernd auf. Dann fließt fi die Lufe, 


Mit feinem härteften Schritt tritt der 
Krieg in diefer Stunde auf den Boden Frank: 
reichs. Seinen Weg lenfen im Innern der 
Banzer opferfreudige und einjfaßbereite Män- 
ner, bie um ihr Baterland und ihre Freiheit 
fampfenden deutichen Soldaten. 


Wie Strohhalme 


Aus dem ftählernen Zug weicht plößlid) 
einer der Wagen rechts ab, flettert von der 
Straße über einen Graben hinab, legt den 
Saun einer Roppel um und rollt auf der 
rechten Flanfe über eine Wiefe. Helle Spuren 
drüden die Raupenbänder in das dunfle 
Gras. Ein anderer Panzer fchiebt fid auf 
dem linten Flügel vor. Er fnidt auf feinem 
Marich über eine Bölhung Bäume wie Stroh: 
halme und mahlt im Wege liegende Steine 
zu Splittern. 
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Gefangene Franzojen, denen diefe Panzer 
im Angriff begegnet weren, erzählen fpäter 
über den weiteren Berlauf der Sturmphafe 
folgendes: 

„Bir lagen in unferen Gtellungen, als 
plößlich auf der Straße und zu beiden Seiten 
die Panzer auftaudten. Ehe wir recht zur 
Befinnung famen, erhielten wir Feuer. 
Unjere Banzerabwehr muß gleich jo fchwer 
beichoffen worden fein, daß fie überhaupt 
nit mehr zur Wirkung fam. Wir fchoflen 
mit Mafhinengewehren, aber die Garben 
prallten — es war förmlid; zu fehen — 
wirfungslos an den Banzern ab. Dagegen 
blißte und Fradte es um uns ber in die 
Prüftung, in-die Fafchinen, in die Sand- 
jäde unferes Grabens. Mit einer unheim- 
lihen Gefhwindigfeit näherten fih Die 
eifernen lingeheuer. Unfere Gräben follten 
Banzerdedungsgräben fein. Kein Menich aber 
traute den fümmerliden Stüßen angefidhts 
der Koloffe vor uns, die immer näher und 


näher rüdten, immer größer und größer vor 
unferen Augen wurden. Plößlih ruft einer 
mit fchriller Stimme: „Wir find verloren!“ 
Das gab den andern den Reft. Eine Banif 
brad;) aus. Niemand dachte mehr an Abwehr, 
Das war alles jo fhön eingeübt, mit geball- 
ten Zadungen und Sandgranaten vorzugehen, 
aber das ijt eben alles beffer und leichter ge- 
jagt als getan. Mährend fih die eriten zur 
Fludht wandten, ftanden die Panzer aud 
Ihon groß und drohend vor uns. Es war, 
als fühle man einen heißen Atem von ihnen 
ausgehen. Billig gelähmt hoben wir die 
Hände, Ein oder zwei Banzer umfaßten die 
Gtellung, dann öffneten fih die Turmlufen. 
Der Schüße erfdhien. Es war wie eine Er- 
löfung, einen Menfhen über diefem erbar- 
mungslojfen Stahlfoloß zu jehen, einen DMen- 
fhen, der dem zermalmenden Schritt des 
Panzers Einhalt gebot. Böllig niedergeichla- 
gen und widerftandslos liefen wir uns dann 
gefangennehmen.“ 


Die Erflürmer von La Rochette 


Unsere Stuka-Bomben gaben den Verteidigern den Rest 


2a Rodette, eine der ftärkften Feitungs- 
anlagen um Lüttih, Erönt ein fteil auf- 
iteigender Kegelberg. La Rodhette follte nach 
dem Berteidigungsplan der Schlüffel zum 
Diaas-Tal und zur Stadt Püttidy fein. Jeßt, 
da Yiüttich feit den eriten Kriegstagen jchon 
in deuticher Hand ift, bildet das Fort einen 
jtählernen Hügel, der, auf fi allein geitelit, 
gewillt ift, fi bis zum Zebten au ver- 
teidigen. 


lieber Die zierlihen Flußbrüden von 
Chaudfontaine fpringen die erften Pionier- 
(prengtrupps und Die Gtoßtrupps Der 
Infanterie vor. Sie fchleppen Sprenggerät, 
geballte SZadungen, Funktorniter. Sie 
ihern von Brüde zu Brüde und fhnüren 
dann in Schüßgenreihe den jtählernen Berg 
empor, deffen Banzerfuppeln noeh nidt 
ihmweigen wollen. „Zone Snterdite*, fteht 
auf halber Höhe, hier wird es richtig. 


u en 


Die „Unüberwindlichen“. Französischer und englischer Panzer von deutscher Abwehr 
zusammengeschossen 
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Aund um diefes gewaltige Panzerfort hat 
fi) der Gürtel der lauernden Ünfanterie ge 
legt, zwei», dreimal find die Männer jchen 
bis zu den Sauptwerfen des Forts den Berg 
hinangefommen. Sie lagen im felfigen Ge- 
roll, während es aus allen Schatten und 
Örabenreihen auf fie fchoh. Sie [prangen 
die Banzerfuppeln an. Es gab“ unter ihnen 
Männer, die ftanden oben auf dem ftähler- 
nen Panzerhut. Sie wurden vom bydrau- 
liihen Fahrjtuhl mit ausgefahren und 
Ichnellien mit dem Geihüsturm wieder in 
Die Tiefe. Während der Zeit des Abfchuiles 
perjuchten fie, die Berichlußteile des Ge- 
ihüses im Banzerfern durd; eine geballte 
Yadung in der Scharte unbraudber zu 
maden. 


Von Trichter zu Trichter 


Diefe Männer haben feinen Blid für den 
Frieden im Tal von Chaudfontaine Gie 
haflen Dielen furdhtbaren Berg, dem bisher 
Durch Todesmut und durd die Gewalt der 
Sprengltoffe nicht beizufommen war. Und 
doch bedarf es feines Befehls, um immer 
wieder neue Deutiche Stoßtrupps bis in das 


Schußfeld der feindlichen N 


vorzufhiden. Das Fort La Rochette zieh 
an. Es liegt uns allen auf der Seele: Wir 
müllen es haben. 

Die Sonne fteht nody am Himmel. Den 
ganzen Morgen Haben Stuktabomben 
ihweriten Aalibers und Nahgefchüße in 
Direftem Schuß dem Feind umter der 
Panzerdede das Leben zur Hölle gemadit. 
Pa treten Infanterie und Pioniere zum 
eriten Sturmperfudh an. Sie fpringen von 
Trihter zu Trichter, müffen fih mit der 
Drabtihere Hunderte von Metern durdh 
roftiges Stadelgewirr vporarbeiten, ehe fie 
zum Sauptwerf der Forts gelangen. Gie 
gelangen in den tiefen Grabenihadt, der 
fi in Straßenbreite quer vor dem mit 
Stahl aepanzerten Gaupteingang des Forts 
entlangzieht. 


Ein Schwarm von Brieftauben 


Da bemerft der Feind drinnen: wir 
fommen. Im redten Winkel durd) Mauern 
geihüßt, haben unjere Männer, wie fie 
glauben, volle Dedung. Aber dann praffelt 
aus den Eingangsiharten das Feuer in 
unaufhörliher Folge. Die Salven der ein- 
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Ein deutsches Eisenbahngeschütz feuert auf 
den Feind. Die Kanoniere sind zurück- 
gesprungen, eine ungeheure Detonation 
zerreißt die Luft, eine mächtige Rauchwolke 
hüllt das Geschütz ein. Kaum hatte sie sich 
verzogen, rast die Bedienungsmannschaft 
wieder vor, der Kran schwenkt eine neue 
Granate an den Verschluß, und nach kur- 
zer Zeit ist das Ferngeschütz wieder feuer- 
bereit 


gebauten Mafchinengewehre Ichlagen gegen 
ein Gewirr von verbogenen Dräbten. Pie 
Geichofie prallen ab, werden Duerfchläger 
und treffen unjere Männer, Die, an die 
Wand des Laufgrabens gedudt, ih in 
Sicherheit alaubten. 

Da Stehen fie 40 Meter vor dem Eingang 
in Die Saupttürme und fönnten vor Ohn- 
macht heulen. Die Querfchläger zifchen um 
die Eden, ichlagen blutig Wunden umd 
zwingen zum Berhalten des Angriffs. Für 
Diinuten lang wird es ftill auf der »Berg- 
fuppe von Sa Rodette. Dann ihwingt lid 
in Die täufchend friedlihe Mittagshite des 
Maitages ein Schwarm Brieftauben aus 
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einem verborgenen Schadt des Forts. Der 
Feind fordert Hilfe an. 

Fünf Minuten fpäter jhießt die feindliche 
Artillerie der beiden Nebenforts auf unjere 
ftürmenden Männer, die dabei find, fi zu 
jammeln und ihre Berwundeten zurüdzu- 
bringen. Man fieht, wie die Gefcdhoffe zehn, 
zwanzig Meter über der Höhe zerplaken, 
einen bösartigen Ihwarzen Raudfkringel in 
der Fiaren Mittagsluft zurüdlaffen, dann 
regnen die glühenden Eifenfplitter auf unfere 
Stoßtrupps herab. ; 


Erfindung des Teufels 

Um den ganzen Berg jrillen die Zug- 
führerpfeifen der deutichen Sturmfompanien: 
Zurüd, zurüd! Gedes Warten foftet neue 
Opfer. Zwei Offiziere liegen bereits tot vor 
den PBanzerfuppeln von La Rochette. 

Bei dem Gefedhtsftand des angreifenden 
infanterieregiments, der auf der gegenüber: 
liegenden Höhe liegt, hat der Pinifionsiom- 
mandeur mit feinem Gtabe den ganzen 
Morgen hinter dem Scherenferntohr geleffen. 
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Englische Bomber wollten hier einen Besuch 
machen, aber sie haften ihre Rechnung 
ohne unsere Flak gemacht 
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Die Optik hat den Kampf der Männer auf 
den Geröllbalden und im Stadelgewirr Der 
Bergkuppe zum Greifen nah herangebradit. 
Es war zu jchen, wie die Artillerie der Reben- 
forts Volltreffer auf Bolltreffer auf der 
Bergfuppe landete, wie unfere Soldaten von 
Trihter zu Trichter in PDedung zurüd- 
fprangen. 

Es dauert nicht lange, da fommt auf einem 
faum aangbaren Jidzadweg ein Pionier- 
oberleutnant herbeigefahren, der mit den 
Stürmern vor den PBanzerfuppeln lag. Run 
fteht er vor dem General, die Biltole an einer 
Sanffchnur befeftigt, drei Handgranaten im 
Gürtel, die Hände verfhrammt, und madıt 
feine Meldung: Das Fort leiftet aus jeder 
Mauerrite Widerftand. Die Kampfmoral 
unter dem Banzer ift nod) nidyt gebrodyen. 
Die zufammengefchobenen yahrräder_ vor 
dem Forteingang find eine Erfindung bes 
Zeufels. Gie find bewußt fo aufgebaut, dn$ 
man nur mit dem MG. in das Drahtgewirr 
hineinhalten muß, um die Querfdhläger nad) 
lints und rechts faufen zu laffen. 

Funfiprub an die Stufaftaffeln: Erneut 
angreifen. Während die Nahgejhühe Die 
Banzerfuppeln von La Rodjette unter (yeuer 
halten, fudhen wir mit den Gläfern den Sori- 
zont ab und warten auf die Gtufas. Ein 
Aufklärer reift über der umfämpften Berg- 
fuppe und beobadıtet, was in den Wällen der 
Forts vor fid) geht. 

Nah 9 Minuten nähert fih von Diten 
her die erfte fhwerbeladene Stufaftaffel. Sie 
umfreift beim erjten Anflug das Wert von 
La Rocette und febt dann zum Sturzflug- 
angriff mit Bomben [hwerften Kalibers an. 


Weiße Fahnen 


Der ganze Berg verfchwindet im rötlid- 
braunen Staub, hausgrofe Eröbroden ver- 
ihieben fi und rutichen den Abhang bin- 
unter. 

Das Bild der Bergkuppe ift nad) dem eriten 
Stufaangriff nerändert. Die Betonflöße des 
Sauptwertes find von der Erde bloßgelegt, 
die Beobadhtungstürme geborften. Unaufhör- 
lid regnet es weiter Bomben. Sengend zieht 
der Rulverraud bis zu uns herüber. Es 
wird Radhmittag und Abend. Immer wieder 
heult der Ton des aus ber Höhe ablippenden 
Sturzflugzeuges auf, dann fällt die jchmwere 
Bombe, mit dem bloßen Auge deutlid er- 


fennbar. Feuer und Raud; jpringen zu einer 
hohen Säule auf. Dann erit erreiht Der 


. Anall der Detonation unfere Ohren. 


Wieder fammelt fih die Infanterie zum 
Sturm. Wieder fpringt fie über die Spezier- 
wege von Chandfonteine und erflettert Ten- 
chend unter der Lajt der Exrplofivftoffe und 
Feuerwaffen den Berg. Da erideint auf dem 
vorderen Beobadjterturm des Forts ein drei: 
ediger, fhmubiger BWimpel. Fort La Nocheite 
zeigt die weiße Fahne, es ergibt fid). 


Labyrinth von Gängen 


Wir ftürzen den Berg hinauf mit feuden- 
den Sungen, die Biftolen entfihert in der 
Hand, die Handgranaten wurfbereit. Wir 
rechnen mit jeder Teufelei des Gegners. Aber 
dann fehen wir an den eriten Stahlbarri: 
faden die Barlamentäre des Feindes. Sie 
[egen ihre Waffen ab, führen uns — ts ut 
ein halsbrecheriiches Klettern — über den 
von deutihen Sturzfampfflugzengen durd) 
gepflügten Berg bis zum Cingangstor Des 
Forts. 

Wir ftehen auf dem von Öteingeröll be- 
dedten Wert. Da wird eine jhwere Lalt 
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Deutsche Fallschirmjäger nahmen nach 


herangetragen. Sedjs Feldgraue tragen. ihrer Landung holländische Befestigungen 


ihren toten Leutnant zur legten Ruhe. Unfere 
Hand hebt fi zum Gruß an den Stahlhelm. 

Nun treten wir ins Innere des Werkes. 
Ueber Steingeröll und Stahlbroden ftapfen 
wir durch ein Zabyrinth von Gängen und 
find plößlidh von einem Anblid einfad über- 
wältigt. Burd ein Stahlichott treten wir 
in einen lichtüberfluteten Raum, in dem 
Bentilatoren faufen, Motoren warme Luft 
ausftrömen, in dem Pumpen faudyend ihre 
Arbeit verrichten. Wir befinden uns im 
vollflommen intatten Majchinenleitftand des 
Forts La Rochette. Und nod) eine Tür reits 
feitwärts wird durdjfchritten, da jteht: 
„Sommandant”. 

Nun find wir in der Welt, in der der 
Gegner in diefer Woche gelebt und getämpft 
hat. Wir wiffen, wie es bei ihm ausjah. 
Ueber langen Tifhen find hell jtrahlende 
Sürolampen angebradt. Eine Querwand 
wird volllommen von der zentralen Telefon- 
anlage bededt. Wir jehen die Mehtiiche Der 
leitenden Artillerieoffizgiere.e Wir jehen auf 
Karten die legten Beobadhtunasergebnifje an- 
gezeigt, Ichauen auf die Anzeigetafeln der 
Alarmanlagen, freuz und quer laufen nod) 


in Besitz und verteidigten sie drei Tage 
lang gegen erbitterte Angriffe des Feindes 


die Stöpfel und zeigen, mit weldyen Panzer- 
türmen der Kommandant zuleßt geiprocden 
hat, um feine Befehle zu geben. 

Da erft ermeffen wir die Zeiltungen der 
Stürmer von Fa Rodette. Hier drinnen, 
unter meterdiden fchügenden Panzerwänden 
fah der Verteidiger. Motoren faugten ihm 
frifche Luft an, feftgelegte Schießtafeln wielen 
den Rohren ihr Ziel, unterirdifche Kabel 
foraten für eine gewiffenhafte Befehlsüber- 
mittlung. SGtarfe Pferdeträfte jhoben Die 
Kuppeln ein und aus. Gepanzerte Beobadı- 
tungstürme redjneten Die Erfundungsergeb- 
niffe ihres Beriffops in Höhen- und GSeiten- 
ridytung um. 


Durchgedreht und verrückt 

Bor diefer Fabrif des Todes, Die nad) 
dem Rechenihieberergebnis ihre Granal- 
grüße verfandte, die alles für fidh hatte, jtand 
der ftürmende deutfche Infanterift, unterjtüßt 
durch die panzerbredhenden Artilleriegejhoile 
und die Wucht der Stufabomben. Hier drin- 
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nen aber foftete fein Meldegang Schweiß, 
hier ging feine Strippe im Artilleriegefedt 
in Geben. Es gab geregelte Berpflegung 
für jeden Mann im unterirdifchen Labyrinth 
der Gänge. Große KRühlräume jorgten für 
frifhes Fleifch und eisfalte Objtlonjerven. 
Praufen hing der deutfche Pionier in den 
Drähten und durfte nicht mit der Hand zur 
SFeldflaiche greifen, wenn ihm nidt eine 
MG.-Garbe des Feindes auf den Kopf fom- 
men jollte, 

Wir fommen zu den Uebergabeverhand- 
lungen, die der Fortfommandant mit dem 
Führer der Sturmlompanie gerade abidjlieht. 
Wir fehen einen übernädtigten Mann, dem 
es in allen Gefihtswinfeln zudt. Bir er- 


weifen ihm die Ehrenbezeigung, denn er hat 


‚als tapferer Soldat gefüämpft und durd) Die 


Uebergabe des Forts weiteres Blutvergießen 
auf beiden Seiten vermieden. Bir fragen 
ihn, foweit er iiberhaupt nod) der Rede fähig 
if. Er fagt uns: | 

„Seit Tagen haben mid; meine Yeute an- 
aefleht, hier Schluß zu maden. Wir haben 
nur zwei Tote und zwei Verwundete, aber 
es gab feine Minute, in der nidt Der 
ichwerite Beihuß auf unferen Banzermauern 
lag. Die erjten wurden mir durdhgedreht 
und verrüdt. Und das alles „pour nix, pour 
les anglais“! (Für nichts, für die Engländer). 
Die Stulabomben heute haben uns den Reit 
gegeben.“ 


Das Geheimnis unjerer Panzer 


Im alten Rittergeist — Ueberzeugender Siegeswille 


Der maflierte Einfag von Geihügen und 
Banzern, von leiten und [cyweren Waffen 
hat gegen Ende des Weltkrieges allgemein 
Die Bezeihnung „Materialihladht” gefun- 
den. Die Materialidhladht, jo hieh es, werde 
auch in fommenden Zeiten den Berlauf und 
Erfolg eines Krieges beftimmen. Material, 
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d. 5. Ausrüftung mit fchwerften Waffen 
wurde deshalb die Zofung der Ariegs- 
minifterien, 

In Franfreih, England und anderen 
Staaten begann der befannte Wettlauf um 
die fchwerften Panzer, um die jtärfften 
Kaliber und die arößten Rohre. Fahrende, 
fliegende, fchwim- 
mende Feltungen, 
wahre Rolofle be- 
wegliier Waffen 
zeigte von Zeit zu 
Zeit die franzöfiiche 
Breffe als Zeichen 
der Unbefiegbarfeit 
des bodygerüfteten 
Franfreidhs 

Wo aber find die 
fahrenden Feitungen 
der isranzofen ge 
ZI blieben, die fdhwer 
Ei beitüdtenundgepan- 
zerten Wagen? Wir 
haben fie im Kampf 
und nad) dem Kampf 
gefehen. An Beau- 
mont, Ze Gateau, 
St. Quentin und 


Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst v.Brauchitschh Cambrai, auf den 


überreicht Oberstleutnant Mikosch (Mitte) und OÖberfeldwebel 
Portsteffen (links) das Ritterkreuz 
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Marfhitrafen und 
Fampfplägen une 
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rer Banzerdivifionen lagen — auf dem 
Haufen von 10 bis 20 — die franzöfifchen 
Banzerwagen, lagen fie zerichoffen, ausge: 
brannt, aufaeriffen. Es waren fchwere und 
ichwerfte Rampfwagen darunter, deren Pan- 
zerung und Beltüdung den deutiden Pan- 
zern feineswegs unterlegen, fondern gleich 
wertig waren. Troßdem find die deutiden 
den franzöfifchen Banzern überlegen gewefen. 
Feder, der es miterlebt, gefehen oder gehört 
hat, fragt ih unwillfürlid nad; dem Geheim- 
nis des Deutfchen Erfolges. 

Es ift fein Geheimnis und hat zwei 
Gründe: Die taftifche und die moralifche 
Ueberlegenheit unferer Panzerwarffe. 

Die Franzofen find bei dem Ausbau ihrer 
PBanzerwaffen an den Anjdauungen des 
Weltkrieges ftefengeblieben und haben ihre 
Kampfwagen nur in Verbindung mit der 
Infanterie und Kavallerie, allenfalls aber 
als Auftlärungsfahrzeuge verwendet. Das 
deutiche Heer hingegen hat aud) auf diefem 
Hebiet neue, ja man fann jagen, revolutio- 
näre Wege befdritten und Die Panzer: 
divifionen gejhaffen, die felbjtändig, ohne 
an unfere Truppen gebunden zu fein, 
füänpfen fönnen. Dadurdy erjt wurde Die 


Der Laufsteg ist fertig, num wird 


die Brücke gebaut 
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Mucht der Panzerwaffe mit der Gejchwin- 
digkeit des Motors vereinigt und zu voller 
Wirfung gebradt. 

Heute Hinat diefe Feftitellung aanz jelbit- 
verftändlich, doc) wie bei jedem neuartigen 
Meg mußten auch bei der Aufftellung der 
Banzerdivifionen erit Bedenfen entfräftet, 
Theorien erwogen und mit fühnem Ent- 
ihluß die notwendigen Maßnahmen durd- 
geführt werden. 

Es ift nicht allein mit der Aufitellung 
folder Ichnellen Verbände getan; ihr Ein- 
fa verlangt eingehende Erprobung und 
planvolle LUebung, ihre Führung ift Ichwie- 
tig und will gelernt fein. Sie feßt raiches 
Erfaffen der Lage voraus, Selbftändigleit 
im Entihluß, Schnelligkeit im Befehlen, 
große Beweglichkeit und perfönlihen Mut. 

Im polnifchen Feldzug haben die deutlichen 
Panzerdivifionen die erfte große Brobe 
ihres Könnens beitanden. In Belgien und 
SFranfreih batten fie bereits Ariegserfah- 
rung und fonnten daher dem jungen Ruhm 
aus Polen neuen, nody glänzenderen Ruhm 
zufügen. 

Gelbitverftändlidh hat aud; Franfreid, aus 
dem Bolenfeldzug feine Zehren für Die 
Panzerwaffe gezogen. Als es dazu über- 
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ging, aus den Jelbitändigen Panzerabtei=' 
lungen Banzerdivifionen aufzuftellen, war 
es aber jhon zu fpät, um die neue Truppe 
zu jchulen und Erfahrungen zu fammeln. 
Das Imftrument ihrer Panzerdivifionen 
blieb beim Einjaß ftumm, da es nur Die 
Borm nadahmte, ohne den geiftigen Inhalt 
zu erfaffen. 

Der Franzofe fhäkt Sicherheit und Metho- 
die. Panzerdivifionen können jedod nur mit 
Todespverahtung und bilikfchneller Ent- 
ihlußfraft zum Gieq geführt werden. Bei 


den Rümpfen in Belgien und Frankreich 


haben die PDivifionen, Regiments» und Ab- 
teilungsfommandeure ftiets an der Spibe 
unjerer Banzerverbände den Angriff geleitet. 
Shr Angriffsgeift, der den alten Rittergeift 
der deutihen Armee in neuzeitlichen For- 
men und Mitteln fortführt, hat die Truppe 
bis zum le&ten Panzerfhügen erfüllt. Sie 
bat Taten voll Schneid und Heldenmut voll- 
bradt, die einft in der Deutichen Geichidte 


als leuchtendes Beifpiel für die Ueberlegen- - 


heit der menjdhliden Kampfmoral über 


ftärkite Materialwirkung aufgezählt werden. 


Das nämlid fönnen wir heute fhon als 
das große Geheimnis der deutichen Angriffs- 
erfolge verraten: nicht das Material, fondern 


die Moral hat gefiegt. Der menfchliche Geift, 


der fih die Technil untertan madt und. 


tärkfte Waffen durd; feinen nody ftärferen 
Willen überwindet, ift der Gieger der 
Schladhtfelder in der fogenannten Material» 
Ihladht. Kein Eifen-Beton, feine Panzer und 
Kanonen find jtarf genug, wenn ein aus 
Glauben und Vertrauen, aus tiefem fittlichern 
Ernft und opferbereitem Idealismus gebore- 
ner und gehärteter Kampfgeift ihnen ent- 
gegentritt. 

Nicht Tollfühnheit oder Berwegenheit, 
fondern diefer überzeugende Giegesmwille hat 
unferen Soldaten zum Seren über Die 
Banzerplatten und fahrenden WFeltungen 
Franfreihs gemadıt. 


Die Löwen von Erevecveur 


Kradschützen gehen vor — Französisches Bataillon gefangen 


Auf dem Biftorifhen biutgetränften 
Boden der Tanfihlaht von Cambrai bei 
Grevecoeur erbeutete oder vernichtete Die 
Kradihüsgenfompanie des Oberleutnants €, 
im fchneidigen Angriff vierzehn franzöfifche 
Panzer, eine fewerbereite Batterie mit den 
dazugehörigen moto- 
rifierten Munitions= 
folonnen. Sie nahm 
einen franzöfiichen | 

Generalleutnant, 
einen Oberftleutnant 
und ein franzöfifches 
Bataillon gefangen. 
Der Feind hatte hun- 
bert Tote und Ber- 
mwundete. Die Deut: 
fhen hatten nur 
2eichtverlehte. 

PBormarih. Eine 
gelbe Staubfahne 
mweht iiber der fran- 
zöfifchen Zandftraße 
zum Himmel. Hinter 
einer Abteilung Pan- 
zer fnattert Die 
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Morgenlied des Soldaten 
Entftanden in der $landernfhlacht 1940 
Wie gut, Freund, daß die Nacht herum! 
Nun bleibt die Welt nicht länger ftumm. 
Gottjung beginnt der Tag den Lauf, 
Der Lärm der Front macht wieder auf. 


Wer io mie wir im Nachtfeld lag, 
dem klingt am neugelchenkten Tag 
iogar des Feinds Gelchüßgedröhn 
das Sein bejahend und drum Ichön. 


Froh laufchen mir nach draußen hin 
und freuen uns am Tagbeginn! Gie finden am 
Die Welt mard neu. Das Dunkel mich. 
Du heller Lärm, wir grüßen Dich! 


Kradfhügen-Rompanie des Oberleutnants €. 
Da praffelt auf einmal Artilleriefeuer auf die 
Bormarfhitraße. Es wird feitgeftellt, daß aus 
den vor der Bormarfchltraße liegenden Ort- 
ihaften Erevecoeur und La Erü das Feuer 
des Feindes fommt. Die Kradichüßen erhalten 
den Wuftrag, den 
Ortdurchaufämmen. 
Zwei Kampfwagen 
gehen mit vor. 


feft, daß ein feind- 
licher motorifierter 
Angriff von Welten 
her mit Unteritüßung 
franzöfifher Panzer 
drobt. Die Arad» 
fhüßen nehmen im 
Sturm Die beherr- 
ichenden Höhen von 
ÜErevecoeur. 


Eingang des Ortes 
einen zericoffenen, 
fchweren deutiden 


Der (Führer - der ie 
Kradfhügen ftellt | 


Kampfwagen. Auf 
der Höhe erhalten fie 
Einblid in das Dorf 
2a Erü, das fih im | 
Weiten an Crene 
coeur anfdhlieht. Sie 
fehen vor fih in 
aller Deutlichfeit den 
Aufmarich des Fein- 
des: eine feuerbe- | 
reite Batterie und 
motorifierte Muniti- 
onsfolonnen. Schnell 
hat der Kompanie: 
führer jeinen Ent- 
ihluß gefaßt: der 
Feind wird rüd- 
fihtslos angegriffen. 

Die Kompanie iit 
erfüllt von dem alten 
Kavalleriegeijt: zu- 
paden, blind ver- 
trauen aufdie eigene 
Kraft und draufgehen. Die Befehle werden 
ausgegeben. Der erite Zug fihert die Flanke, 
die anderen Züge greifen frontal mit rüd- 
fihtslofer Energie an. Das Heberraichungs- 
moment foll zum fchnellen Siege verhelfen. 

Die Rradihühen gehen mit der Sand- 
granate in der Fauft und mit aufgepflanz- 
tem Geitengewehr vor. Ehe der Feind fid 
verfieht, find die Munitionsfolonnen der 
Artillerie durch aeballte Ladungen in ohren- 
betäubenden Petonationen in die Luft ge- 
iprengt. 

Dies gefhieht während des Frontal- 
angriffs durd; einige verwegene Stoßtrupp- 
ler der Aradihüßen, die fi durd Die 
Häufer, Gaflen und ®infel des Städtcdhens 
über Hausböden und Dädyer von hinten an 
den Feind herangemadt hatten. Die Ber- 
wirtung durd) das unerhörte Getöfe und 
Gefnatter der in die Luft fliegenden Muni- 
tionswagen wird nocd, gejteigert durd; das 
paufenlofe Hämmern der MG. und das bös- 
artige Bellen der wenigen mitgeführten 
Feldgeichüße, 

Die feindlihen Rampfwagen können fi 
in den engen Straßen, die fie verjtopft 
haben, nicht entfalten. Sie bleiben jtehen 
und werden indem Tumult des allgemeinen 
Durcheinanders aus den Häufern von den 


Neben vernichteten französischen Panzern ist Pak in Stellung 
gegangen 


Kradfihügen mit geballten Ladungen 
erledigt oder zur Uebergabe gezwungen. 
Ein Banzerabwehrgefhüß tut das übrige 
und beteiligt fi mit Panzerfprenggranaten, 
die auf das Pflafter gefeuert werden und 
alles mit ihren Splittern erfüllen und zer- 
Ichlagen. 

Die Ueberrafhung ift gelungen. Nur die 
drei norderiten Panzer fönnen ein paar 
Schuß abgeben, die aber zu hod) gehen. 

In einem Hof war ein franzöfifcher Arad- 
Ihüßenzug mit fäntlihen yahrzeugen 
untergebradt. Die tollfühnen Männer des 
deutihen Kradjchügenzuges haben eine 
Mauer erftiegen und werfen ihre Sand: 
granaten mitten in Die aufgefahrenen 
Franzofen, jo daß die Broden haushod) 
fliegen, Gtichflammen und Qualm den 
ganzen Hof erfüllen. Ein franzöfiicher 
Kampfwagen, der in eine Geitenjtraße 
fliehen wollte, wird mit geballten Yadunaen 
endgültig zur Gtrede gebradit. 

Nahdem drei Biertel der Ortichaft durd)- 
itoßen find, werden die eriten Gefangenen 
gemadt. Weitere Handgranatenwürfe und 
Schüffe in die Fenfter zwingen den Itart 
erfchütterten Gegner auf die Straße. Port 
brandet ihn das deutihe MO.-Feuer ent: 
gegen, jo daß er fid) fofert ergibt. 
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Der Kompanieführer fagte nadı Beendi- 
aung des heißen Rampfes voll Stolz, feine 
tapferen Männer überblidend: „Nidht einen 
einzigen Mann gab es in der Kompanie, 
der nicht wie ein Föwe gekämpft hat.“ 
Dabei hatte die Kompanie an den beiden 


Jäger zur ©ee 


Eine Unzahl von Transportdampfern, Be- 
wachern und Serftörern, dazwilden Logger, 
Rüftenfegler und Fifcherboote bevölfert feit 
Tagen das Gebiet des Engliihen Kanals, 
um Berfonal und Material der zerichlage- 
nen britifhen Erpeditionsarmee 
Infel zu retten. 

Por Einbrud der Dämmerung laufen wir 
aus. Schnell fonımt die Küfte außer Sicht, 
nichts als Waffer ringsum. „In zehn Mi- 
nuten werden die engliihen Bomber fonı- 
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Unsere schnellen Boote können durch die 
neue Kampfbasis an der Kanalküste gute 
Arbeit leisten 
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auf die 


vorhergehenden Tagen in Ca Capelle und 
Grougis ähnliche Kämpfe mit derfelben 
Pravour fiegreih durchgeführt und war Jeit 
Beginn des Vormarfdies immer an Der 
Spige marfchiert. Ohne Schlaf und Ruhe! 
So find fie, die Löwen von Erövecoeur! 


Schwarze Schatten voraus! 
Dumpfer Schlag, hohe Flamme 


men.“ 
maden ihre Gadje ganz jtur, fliegen in 
ziemlicher Höhe an, wenn es geht Die 
Sonne im Rüden, und laffen dann, bevor 
wir ihnen etwas mit unferer leichten Flat 
antun fönnen, ihre Bomben fallen, die 
natürlich weit weg ins Wafjer Elatichen. 
Ein recht hermlofes Verfahren. So fönnen 
wir uns beide fein Zeid antun. | 


Ein Grollen 


Als die Dämmerung hereinbricht, fehen 
wir roten Yeuerfchein am Himmel lodern. 
Dumpfes Grollen rollt weit in der Ferne 
von dorther, wo in diefen Stunden Die 
orofe Schlaht im Wejten ihrem Ende zu- 
geht. Wir hoffen heute naht auf einen 
befonders regen Verkehr. 

„Schwarzer Schatten voraus“, meldet ein 
Ausqud. Noch ift nicht zu erkennen, was 
da vor uns fteht. Das dunkle Gebilde läuft 
auf uns zu. Bon der niedrigen Blicdhöhe 
vom Ded bes Schnellbootes fieht alles viel 
größer aus. Aber der alte Schnellboots- 
fohrer hat feine richtigen Maßitäbe. Er 
ihäßt den Schatten als Kleinen Bewacer. 

Dann taucht ein anderer Schatten auf, jo 
plößlih, daß niemand zum Schuß fommt. 

„In diefer Gegend ift beftimmt viel los“, 
meint der Rudergänger fachverftändig. 


Ganze Farbenskala 


Dus Fallen der erften Leuchtbombe be- 
rührt uns zunädhft unfgmpathiih. Wem gel- 
ten fie? Pas fcheinen aud) andere zu emp- 
finden, denn nun jeßt ein (senerwerf em, 
wie es farbenprädjtiger faum vorftellbar ijt. 
Bon allen Seiten zifht die Leuchtipur- 
munition dem NRacthimmel entgegen. Pa- 
mit die einzelnen Batterien die Yage ihrer 
Garben in dem Mafjenfeuerwerf erfennen 


Man kennt fie bei uns fchon. Sie 


Für unsere Flak gab es an manchen Tagen Hochbetrieb 


fünnen, wird eine ganze (Farbenffala ver- 
ichoffen. Das fFeuern ift ausfidhtslos, es 
wird wieder ftill und dunfel ringsum; aud) 
fein Fehler. | 

Bor uns wieder ein Schatten! Größer 
und größer wird er. Aber er lohnt Do 
wohl feinen Torpedo. Die Yale fparen wir 
uns für fettere Broden auf. 


Gruß um Mitternacht 


Immer dichter laufen wir auf. Schon 
fünnen wir die Geftalten an Ded erlennen. 
Es geht mit 20 Meter Abftand an dem 
Bewader vorbei. Und nun fommt eine 
Ueberrafhung für die da drüben, auf die 
wohl niemand gefaßt ift. SHandgranaten 
fliegen als mitternädjtliher Gruß an Ded, 
als wäre das im Geefrieg fo üblich) und die 
natürlichfte Sache der Welt. Das langjame 
Saftaf eines britifhen MG. ift das erfte 
Lebenszeichen der aus der Ruhe Geiheud)- 
ten. Pie Mafchinenwaffen unferer Boote 
übernehmen nun die Leitung Des Konzerts. 

Mir find natürlich inzwifchen weiter ab- 
gefommen, denn fonft wirden die Splitter 
unferer eigenen Heinen Granaten uns felbt 
um die Ohren fliegen. Diefe rafanten wun- 
dernollen Waffen duchfchlagen drüben Die 
Außenbordplatten. Der Bewader fudt 
ichleunigft das Weite, und wir haben feinen 
Grund, uns länger mit ihm berumzufcla- 


gen, um damit die Aufmerkfamfeit des gan- 
zen Kanals auf uns zu [enfen. 

Für einen Augenblid hört man ringsum 
nichts anderes als das Geräufd der eigenen 
Motoren. Wir brummen hier nicht etwa 
mit 35 Meilen herum. Unfere weiße 
Schnauze, die Buafee, und das breite [dhäu- 
mende Band der Hedfee würden uns weit- 
bin verraten. 

Da haben wir nun ein erfehntes Wild 
vor dem PBifier unferer Torpedos. Die 
Rohre find ftare eingebaut. Wie beim 
Sturztampfflugzeug wird mit der ganzen 
Mafchine gerichtet. Dann kommt das Kom- 
mando „2os*, das kurze Zifhen entweidhen- 
der Brefiluft, das Geräufch der leer rotieren- 
den Torpedopropeller, das Aufllatihen in 
See, und nicht viele Gefunden vergehen, da 
hat er fein Ziel getroffen, 


Fetter Bissen 


Es ift ein Transporter von etwa 3000 
Sonnen. Für ein U-Boot draußen im Han- 
delstrieg feine überwältigende Sache, hier 
aber, bis weit über die Tieflademarfe vol- 
geitopft mit Soldaten und wertoollftem 
Material, ein fetter Bilfen. 

Ein dumpfer Schlag, eine hohe Ctid- 
flamme find das gleichzeitige anal unferes 
Bernidhtungsmwertes. 
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Lodernde Brandfäulen über Dünfirchen 


Wie die britische Expeditionsarmee vernichtet wurde 


Ueber dem Schladtfeld ın Nordirankreid) 
liegt eine gewitterfchwere, dunftige und un 
durchdringlice Luft. In die Wollen, die 
ih über dem Schlachtfeld balfen, milchen 
ich die riefigen Raudhihwaden und die Io- 
dernden Brandfäulen, die aus Dünktirden 
und Bergues hochfhlagen. Ein Idaurig- 
Ihönes Bild, wenn man’ das Gelände Diefer 
enticheidenden Schlacht gegen das englifche 
Erpeditionsheer überfieht. 

Unwillfürlih drängt fi) uns das Bild 
der legten Septembertage auf, als wir vor 
Warfchau ftanden und ahen, wie die fdywar- 
zen Raudicdwaden diefer flah vor uns 
ltegenden Stadt nach Süden hin abgedrängt 
wurden. 

Der Ring um Pünkirchen ift geichlofien, 
der Bauptteil der englifchen Erpeditions- 
armec abgeriegelt, und Diejenigen Tommies, 
die glauben, nod; entfommen zu fönnen, 
fegen fi) der Bernichtung durch unfere 
Stufas aus, | 

Am 28. Mai feßten unfere SInfanteriften 
jufammen mit der Waffen-#4 an, um die 
enticheidenden Stüßpunfte für diefes Unter- 
nehmen u gewinnen. Die Gtraße von 
Caffel nad) Dünfirhen muß unterbrochen 


Straßen der 
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Vernichtung. Kilometerweit liegen die Trümmer den 
von Fahrzeugen am Straßenrand 


werden. BWormhoudt muß fallen. Ziel: die 
belgifch-franzöfifche Grenze. Wild fchlagen 
die Slammen aus Yedringhem. Die Eng: 
länder haben fi hier eingeniftet und ver- 
teidigen fi) wie die Pöwen. Es war ipät 
am Ubend, als in diefe Heine Drtichaft ein 
deitidher Pıoniertrupp einriidte. Haus für 
Haus räucerte er aus. Die Tommies er- 
geben fi) noch nicht. 

Das Feuer geht weiter, bis endlich ein 
Infanterie-Stoßtrupp mit geballten Zadun- 
gen die Pioniere unterftißt und fo Die 
Schotten an die Luft feht; denn Schotten 
waren es, Die hier mit all ihrer Sähigteit 
und Berbiffenheit jich eingeniftet und ver: 
teidigt hatten. Erft die anhaltenden (Er- 
plofionen zermürbten und zerrieben langfam 
den Widerftand des ih zäh wehrenden 
un Dann allerdings fannten die 

nglander nur eins: wilde temiof 
ee [de und atemiofe 
Bir faufen mit motorifterten Anfanterie- 
tolonnen in rafender Fahrt nad) vorn. Es 
ift drüdend [hwül. Neben uns flißen Krad- 
melder vorbei, dredüberkfruftet.  Dide 
Schweißperlen rinnen ihnen iiber die Stirn; 
fie achten nicht darauf, denn es gibt ja nur 
eins: Seht dem Feind 
auf den fFerfen bleiben 
und rechtzeitig den Be- 


Dicen Staubwolfen 
taudjyen fie unter, flı- 
den nor fich Bin, und 


der Straßenfreuzung 
heißt es verdammt vor- 
lihtia fein; denn ber 
‚Feind richtet feine Ge- 
Ihütße gerade auf diefe 
fritilchen Gtellen und 
behartt fie, 

Kaum in Soer, hauen 
tedjts und lints neben 
uns wieder ÖGranaten 
ein. Gie fihen alle in 
Säufern armer 
franzöfifher Bürger, 


fehl überbringen. In 


dann geht’s weiter. Un 


die verfchüchtert und verhärmt mit bän- 
genden Köpfen an der Beripherie Diefes 
Scladtfeldes ftehen. Nun find wir bei 
unferen Shüßen. Sie liegen in Bereitidhaft 
und warten auf den Augenblid, da Die 
Panzer gegen Rer-Poode rollen follen, um 
fo umfaffend den Keffel um PDünkirchen zu 
ichließen und fih bei Sontichoote mit den 
von Diten her anrüdenden deutichen Trup- 
pen zu treffen. 

Für pünftlih 4 Uhr ift der Angriff be- 
fohlen. Pit dem Selundenzeiger rollen die 
Motoren an und dröhnen weithin, alles zer- 
malmend, iiber das Schlachtfeld. Ihr Mo- 
torengeräufch mifcht fich mit Dem Lärm feind- 
licher Störungsflieger und einer Unzahl 
bon deutichen Gtufas. Ein Gcmwirren, 
Summen und Braufen liegt in der Luft, 
daß man faum mehr das eigene Wort ver- 
itehbt;. Daneben hören wir, wie die erplo- 
dierenden dbeutfhen Bomben aus den raub- 
vogelgleih gegen Berques berabftürzenden, 
Stufas die feindlichen Ötellungen in der 
befeftigten Stadt Elarmacdhen. 

Unfere Banzer find über Welt-Taffel nad 
Rer-Poode hinausgerollt, haben den erften 
harten BWiderftand befeitigt. Aber in Weit: 
Eaffel, da Steht ein altes Schloß, ein eng- 
lifiches Quartier, das die Engländer nun 
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Der Traum ist aus! Diese Tommies hatten sich den Marsch nach Berlin anders vorgestellt 


zu einer kleinen Feltung ausgebaut haben, 
Langfam finktt Schon die Dämmerung herein. 
Awar find die Barrifaden weggeräumt; 
aber faum wird der fleine Ort von unferen 
eriten Sntanteriften betreten, empfängt fie 
ein mörderifches euer aus allen Häufern. 

Die Rohre der Artillerie rihten fich Icharf 
gegen bie vor uns aufgebaute Häuferfront. 
Me Minenwerfer frahen in das Gclof 
hinein und reißen ganze Stüde heraus. Die 
Engländer antworten mit gleidyen Mitteln. 
Man merkt es fchon, diefe Kerle hier find 
glänzend ausgebildet, lauter ausgejudte 
Tommies für das Erpeditionsheer. Gefchidt 
hinter Sandfäden verfchanzt, tiefe Löcher 
in Manneshöhe in den Gärten gegraben, 
überdedt und getarnt und nur eine ganz 
ichmale Qufe oder Schießicharte, fo verteidi- 
gen fie ihre Bofition bis zum leßten. Einem 
einzigen brodelnden SHerenkeffel aleicht Diefe 
verfluchte Ortihaft, bis endlih die Pio- 
niere zum leßten Mittel greifen. 

Spät abends erft ebht der Kampf ab, der 
uns vom Gegner Hohadtung abnötigt, ein 
Kampf, der mitten in einem wilden Jurüd- 
fHuten einen legten Berzweiflungsaft dar- 
ftellt, ebenfo wie die Kämpfe am nädhlten 
Tage, bie uns am Ditrand von Pünfirdhen 
gegen Das Meer norftoßen laffen. 
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Was birgt mehr für den deutfchen Sieg, 
was mehr für die regellofe Flucht der Eng- 
lander, deren le&te binhaltende Kämpfe 
do nur der Dedung diefer Flucht dienen 
follen, als das unendlihe Kriegsmaterial, 
das auf den Straßen des Kampfes und an 
den Wegen unferes Gieges von den Tom- 


mies zuridgelaffen wurde MWahrlich, wir 


haben in Polen ein Bild von dem befom- 
men, was es heißt, ein Heer mit Mann 
und Koß und Wagen zu fchlagen. Bir 
. heben Beutelager und Gefangenenfolonnen 
gejehen, wo wir felbjt uns fragten, wie das 
möglich” ei. 


Zaufende oolltommen intafter, unbeichädig- 


ter und belabener Lafttraftwagen, PaBs., 
Mannihaftswagen, Zaufende von Pferden, 
ungezählte Batterien, Batgefhüße, Artillerie- 
gefchüge aller Kaliber, Befleidungsitüde, 
ganze fahrende Armee-Berpflegungslager, 
dazwiichen tote Pferde und ein paar tote 
Engländer, Das ift der Heft und das 
Meberbfeibjel der beiten englifchen Truppen, 
die ja hier fämpften. 

Ueber den Trümmern diefer Armee jchwe- 


Ten Die Raudfahnen, die fih von Bergues 


und. Dünfirden aus wie Zeichentücdyer über 


. -Diefes Schlachtfeld breiten. _ 


Riemen enger gefchnürt! 


Englands und Frankreichs wirtschaftliche Verluste 


Aus denen, Die Peutjchland duch Die 
Blodade auf die Anie zwingen wollten, find 
ıcht jelbjt Belagerte geworden, fo hat Firz« 
ich eine ausländifche Zeitung feftgeftellt. 

sn der Tat: Neben der ftrategifchen 
Niederlage, die England und frankreich im 
Weiten erlitten haben, ift die wirtfcyaftliche 
Einbuße beträdtlid. Sie muß in: beiden 
Yandern zu fchweren mwirtfchaftlidden Gto- 
rungen flhren, die auf den Ariegsausgang 
nicht ohne Ein’luß bleiben fönnen. 

Schon vor dem 10. Mai hatte Englands 
Frnährungsbafis eine einfchneidende Schmä- 
lerung dadurd) erfahren, daß für feine 
Aahrungsmitteleinfuhr die Lieferungen aus 
Rolen, aus den ffandinavifchen Ländern und 
aus dein gejamten Ditfeeraum, alfo aud; aus 
‘Finnland, Eitland, Lettland nnd Litauen 
ıusgefallen waren. 

Dazu fommt nun der Ausfall insbejondere 
aus Holland, das beifpielsweife bei Bacon, 
em Frühftüdsipek der Engländer, 8 Proz, 
bei Butter 10 Broz., Häfe 6 Broz., bei 
Eiern 21 Bros. und bei Kondensmild fogar 
76 Proz. der englifhen Einfuhr Tieferte. 
Das bedeutet, daß England jekt nad dem 
erfolgreihen Deutfchen Gegenidlag im 
Weiten unter Sinzurecdhnung Bolens, Sfandi- 
napiens und Des Oftfeeraums faft drei 
Viertel feiner. Bacon-, etwa die Hälfte der 
Butter, fait 70 Proz der Eier- und wohl 


die ganze KRondensmild-Einfuhr verloren 
‚pat, 


England, das nur rund 25 Proz. feines 
Rahrungsmittelbedarfs aus eigener Eirzeus - 


gung dedt, muß alfo den Riemen gewaltig 
enger fchniüren. Es wird natürlid verfuchen, 
den YMusfall aus anderen Pändern zu vdeden. 
Mie begrenzt jedodh die Möglichkeiten dazu 
find, liegt angejihts- des ohnehin {on ftarf 
verfnappten Schiffsraumes auf der Hand, 
ganz abgefehen davon, daß nunmehr ein 
verjtärkter Geefrieg gegen England geführt 
werden fann. 

Srankreich ift durch den BREEN Borjtor 
jur Ranaltüfte feines widtigften Induftrie- 


teviers beraubt. In der Gegend von Lille, 


im Pas de GCalais und im Departement 


Nord liegen neben zahlreihen Werfen -der # 


Roheijen- und Stahlerjeugung und Der 
eilenperarbeitenden mduftrie Frankreichs 
ergiebigite Kohlengruben, die 60 Proz. der 
franzöfifchen Kohlenerzeugung liefern. Gie 
find in deutfcher Sand. Damit und mit 
dem WFortfall der belgifhen und holländi- 
Ihen Jufuhren ift in die Eifen- und Gtahl- 
erzeugung, Die befanntlich Kohle und KRofs 
braucht, eine große Brejche gejchlagen. Ohne 
Eifen und Stahl aber aibt es feine Ge: 
Ichüße und Munition, feine Panzerwagen 
und feine Schiffe Für die Ariegswirtichaft 
‚sranfreichs bedeutet alfo die Fortnahme 
der nordfrangöfiihen Snduftriegebiete den 
ihwerften Schlag. 


W ehrpolitische Schriftenreihe „Kleine Kriegshefte“. Zentralverlag der NSDAP., Fr. Eher Narchf. G. m. b. H., Beriln 
Druck: Deutscher Verlag, Berlin 


Kleine Kriegshefte. 


yie Heft, Sturm vor Englands Toren” jetzt die wehr: 
politifche Schriftenreihe „Kleine Rriegshefte” fort. 


Weitere „Aleine Kriegshefte” 


im Zentralverlag der 1SDAP. Stanz Eher Hadıf. GmbH. 
Berlin, werden folgen und den gefamten Krieg zu Lande, 
zu Waffer und in der Luft fchildern. Auch alle Sragen, 
die das Rampfgefchehen in den Mittelpunkt des Inter: 
effes rücten, follen in plaftifher Form eingehend be- 
handelt werden. 
Die „Rleinen Kriegshefte*, die gefammelt ein einzig: 
artigesGefchichtswerk von demgewaltigen Ringen unferer 
Zeit darftellen, gehören in jedes Haus, in jede Hand, 
Bisher erfdyienen: 
Yr.1. „Wir ‘von der Meftfront / Kampfberichte 
unferer Soldaten.” 
Sr. 2. „ Draufunddran!/Unfere Luftwaffeam Seind.” 
Ye. 3. ‚10 Stunden fdneller! / Unfer Gegenichlag 
im Ylorden.” 
Ein Heft über die Träger des Ritterkreuzes ift geplant, 


